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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 26. Sitzung am 24. Februar. 

Die zweite Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird fort 
geſetzt beim Titel: Einnahmen aus dem Güterverkehr. Ver⸗ 
bunden damit wird die Berathung einer Petition des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins für Weſtfalen und Lippe 
auf Aufhebung des Staffeltarifs für Viehtransporte. 

Abg. Frh. Los (Ztr.: Für die weſtlichen Provinzen find 
die Staffeltarife vom allergrößten Schaden. Wie ſchädlich die 
. gewirkt haven, hat ſich ſchon jetzt gezeigt. Es iſt 
ein e zu glauben, daß es der Landwirthſchaft im Weſten 


beſſer geht als im Oſten (Sehr richtig! rechts); ſchon durch die 
höheren zühne werden die Nettoerträge aus der Landwirthſchaft 
dort auf Null reduzirt, und wenn das ſo weiter geht, muß eine 
große Anzahl von Exiſtenzen zu Grunde gehen, ſelbſt in Weinban 
treibenden Gegenden, wo der Ackerbau erſt in zweiter Linie ſteht. 
Soll es hier anders werden, fo muß man ſchon zu den großen 
Mitteln greifen. Dazu kommen nun auch noch ſeit dem 1. 
Oktober d. J. die Staffeltarife für Viehtransporte, welche die 
Viehzucht bedenklich bedrohen. Seit dem 1. Jauuar find die 
Preiſe für Ochſen um 15 Mk. heruntergegangen. Wenn nun 
wenigſtens die Landwirthſchaft im Oſten den Vortheil von den 
Staffeltarifen hätte, aber der kommt lediglich den Händlern zu 
Cute. Man ſperrt die holländiſche Grenze, aus Furcht, infizirt 

u werden, aber viel mehr werden wir durch die Einfuhr vom 

ten und Norden geſchädigt. Die Staffeltarife haben den Zweck 
gehabt, den Berliner Viehmarkt zu dezentraliſiren; die Folge iſt 
Kae, daß nun das Vieh aus dem Often, aus Schweden und 

änemark den Weſten geradezu überſchwemmt. Ich möchte Sie 
bitten, den Antrag Herold, der entgegen dem Kommiſſionsvorſchlag 
den Antrag wegen Beſeitigung der Staffeltarife der Regierung 
als Material überweijen will, möglichſt einſtimmig gutzuheißen. 
Miniſter Thielen: Ich gebe mit dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter der Hoffnung Ausdruck, daß die Landwirthſchaft dald 
wieder zu gedeihlichen, blühenden Zuſtänden gelangen möge. 
Die Petition gegen die Viehſtaffeltarife hat im Großen und 

Ganzen eine außerordentliche Aehnlichkeit mit dem Anſturm, der 
f. 8. gegen die Getreideſtaffeltarife erhoben wurde. Aber weder 
bezüglich der letzteren noch der erſteren hat bewieſen werden 
können, daß dieſelben der Landwirthſchaft, namentlich im Weſten, 
ſchädlich geweſen ſind. Es kaun kein Beweis dafür erbracht 
werden, daß das Sinken der Getreidepreiſe im Weſten und Süden 
mit den Staffeltarifen zuſammenhing. Einen ſolchen Beweis zu 
erbringen, hat ſelbſt die Petition des weſtfäliſchen Bauernvereins 
nicht einmal verſucht. Es ſind lediglich allgemeine 
theoretiſche Erörterungen angeſtellt über den Nothſtand 
der Landwirthſchaft, welcher gleichermaßen im Weſten wie in 
Mitteldeutſchland und auch im Oſten beſtände. Einen Zu⸗ 
ſammenhang in dieſer Beziehung mit den Staffeltarifen 
herzuſtellen, wird, glaube ich, auch dem Vorredner adjolut un⸗ 
möglich ſein. pu vorigen Jahre iſt hier und beim Herrenhauſe 
petitionirt worden, die Staffeltarife, wie ſie bisher von Schleſien 
und überhaupt von den öſtlichen Provinzen nach Berlin bes 
ſtanden, auf das ganze Eiſenbahnnetz auszudehnen. Dieſe 
Petition iſt nach eingehenden Erörterungen hier der Regierung 
ur Erwägung überwieſen, das Herrenhaus ging noch einen 
Schritt weiter und überwies ſie zur Berücſichtigung. Der 
Staatsrath hat ſich ebenfalls damit einverſtanden erklärt. Der 
Landeseiſenbahnrath hat ſich allerdings mit 16 gegen 15 Stimmen 
dagegen ausgeſprochen. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß in dieſem Herbſt und Winter 
die Viehpreiſe ſinkende find mit Ausnahme der Preiſe für 
Zuchtvieh, welche ſteigen. Am ſtärkſten ſind die Schweinepreiſe 
rückgängig. Die Erklärung dafür iſt ſo klar, daß es mich 


ſehr wundert, daß der weſtfäliſche Bauernverein, der doch 
die Verhältniſſe genau überſehen kann, das nicht erwähnt. Dieſe 
Erſcheinungen treten in jedem Jahr auf, in welchem das Futter 
reichlich gerathen iſt; dann wird die Aufzucht vermehrt und 


damit auch das Angebot. Bezüglich der Schweine iſt das be⸗ 
ſtätigt worden von allen Regierungspräſidenten, Landräthen, 
und allen meinen Eiſenbahndirektionen, die darüber gehört 


worden ſind. Der Rückgang bei den Preiſen für Maſtvieh iſt 


nicht in dem Maße vorhanden, daß man den Schluß daraus 
ziehen kann, derſelbe beſtimme die Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft weſentlich. Ich glaube aus den Ausführungen des 
Vorredners herausgehört zu haben, daß er gleich der Petition 
die Behauptung aufſtellt, die Viehſtaffeltarife kämen hauptſächlich 
dem Auslande zu ſtatten. Ich muß mich ſehr darüber wundern 
daß der weſtfäliſche Bauernverein anſcheinend noch nicht weiß, 
in welchem Maße unſere Grenzen gegen das ausländiſche Vieh 
abgeſperrt ſind. 
Es Begs ferner doch klar auf der Hand: Je mehr aus 
veterinärpolizeilichen Gründen die Einfuhr geſperrt wird, was 
a im Intereſſe der Landwirthſchaft durchaus gerechtfertigt iſt, 
eſto nothwendiger iſt das Erforderniß, doch wenigſtens das 
Juland zum Austauſch ſeiner Viehbeſtände zu befähigen. 
(Sehr wahr!) Wo ſoll es denn hinkommen, wenn wir uns 
egen das Ausland ſperren und dann noch eine Sperre errichten 
m Junern ſelbſt? Das war für mich der Grund, und der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ſtimmt mit mir da vollkommen überein, für 
bie Einführung der Viehſtaffeltarife einzutreten. Im Allgemeinen 
haben die von mir eingeforderten Berichte ergeben, daß bis jetzt 
das Austauſchgebiet nicht weſentlich ſich geändert hat. Der Aus⸗ 
tauſch auf kurze Entfernungen habe zwar erheblich zugenommen. 
da haben die Staffeltarife keinen Einfluß. Wir haben ja be⸗ 
kanntlich in Weſtfalen große induſtrielle Anſtalten, die ſich mit 
der Zubereitung von Schweinefleiſch zum Export beſchäftigen. 
Dort find koloſſale Maſſen von Schweinefleiſch in dieſem ene 
ingekommen. Im Uebrigen ift mir ein Bericht von der iſen⸗ 
bahndirektion Eberfeld zugegangen, welche wieder ihrerſeits die 
jämmtlichen Regierungspräfidenten, Landräthe und Bürgermeiſter 
befragt hatte und woraus ſich ergiebt, daß in den Bezugsquellen 
für Vieh fic) größere Verſchiebungen nicht gezeigt haben. Zu⸗ 
nen hat beiſpielsweiſe die Ausfuhr von Vieh aus Hannover, 
pie ja nach den Ausführungen des Frhrn. von Los doch noch 
eh viel mehr gelitten haben müßte, als die aus Weſtfalen, 


ngen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Ich glaube daher, daß zunächſt der Zeltraum des Beſtehens der 
Viehſtaffeltarife viel zu kurz ijt, um irgend einen Schluß aus 
den vorliegenden Erfahrungen ziehen zu könneu, — die Petition 
des weſtfäliſchen Bauernvereins giebt ſelber zu, daß ſie keinerlei 
Zahlen beibringen könne —, zweitens aber meine ich, daß unter 
den obwaltenden Zuſtänden die Einführung des Viehſtaffeltarifs 
für das Land im Allgemeinen eine Wohlthat iſt. (Beifall.) 

Abg. Graw (Allenſtein, Ztr.): Für uns ift es klar, daß der 
Weſten durch die ungeheure Konkurrenz Argentiniens erdrückt 
wird. Spielen Sie doch nicht immer den Oſten gegen den Weſten 
aus, ſuchen Sie lieber nach dem, was uns einigt, als was uns 
trennt. (Sehr wahr!) Wir müſſen insbeſondere beſtrebt fein, 
uns gegen die aus ländiſche Konkurrenz zu ſchützen, das 
wird uns ſicher Allen zum Segen gereichen. (Beifall.) 

Abg. Herrmann (Bir): Wohl mag auch die Landwirthſchaft 
im Weſten Noth leiden, aber die Staffeltarife find nicht der 
Grund. Ich glaube, der ruſſiſche Handelsvertrag iſt für uns 
außerordentlich verhängnißvoll geweſen; als er kam, hat man 
die Getreide⸗Staffeltarife aufgehoben, und ſo haben die weſtlichen 
Provinzen keinen Nutzen, die Hjtlichew aber geradezu Schaden 
gehabt. Die Landwirthſchaft des Oſtens befindet ſich ſchon an 
und für ſich in einer ungünſtigeren Lage als die des Weſtens; 
wir haben eine viel kürzere Zeit zum Anbau des Ackers als 
anderswo und brauchen deshalb für dieſe kurze Zeit eine viel 
größere Anzahl von Geſpannen. Dazu kommt der Arbeiter- 
mangel; die jungen Leute gehen in die Induſtriebezirke und wenn 
ſie von da krank und erwerbsunfähig zurückkommen, belaſten ſie 
die Armenpflege dort außerordentlich. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich möchte an die Regierung das Erſuchen richten, Staffel⸗ 
tarife ganz allgemein für alle Produkte nicht blos der 
Sentra ſondern auch der Induſtrie einzuführen. 
(Beifall. 

Abg. Herold (Ztr.): Wenn der Weſten nicht den Beweis 
für die Schädlichteit der Staffeltarife erbracht hat, wie der 
Miniſter ſagt, ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß auch der Oſten 
nicht den Beweis ihrer Nützlichkeit geliefert hat. Eine Sperre 
im Inland wollen wir nicht, wir wollen aber die Produktions⸗ 
verhältniſſe nicht durch günſtige Tarife verſchieben. Der Oſten 
hat von den Staffeltarifen keinen Nutzen, der Weſten läuft aber 
Gefahr, dabei geſchädigt zu werden. Es wird häufig ſo dargeſtellt, 
als ob der Weſten nicht ſo ſchlimm daran ſei wie der Oſten. 
Die Zunahme der Verſchuldung giebt doch einen Maßſtab für die 
Rentabilität. Nun hat aber in den weſtlichen Provinzen die 
Verſchuldung progreſſiv zugenommen, während die Verſchuldung in 
den Oſtprovinzen abnimmt. Die Provinz Weſtfalen hat für 
das Jahr 1892 93 ſowohl relativ wie abſolut die größte Ver⸗ 
ſchuldung im preußiſchen Staat aufzuweiſen. Gerade dieſe 
Maßnahme der Staffeltarife hat in den landwirthſchaftlichen 
Kreiſen des Weſtens große Erregung hervorgerufen. 

Abg. v. Mendel (Steinfels, konſ.): Ich meine, es wird ſich 
eine Harmonie zwiſchen den Vertretern des Oſtens und denen 
des Weſtens herſtellen laſſen, wenn wir Folgendes erwägen. 
Wir haben alles Intereſſe daran, die ſchädigende Einfuhr des 
nordiſchen und füdamerikaniſchen Viehs hintanzuhalten. Bei 
uns heißt es noch immer: Grenze auf — Grenze zu. Heute 
ijt in Dänemark keine Seuche, dann wird die Grenze geſchloſſen, 
aber nach vier Wochen iſt die Grenze wieder offen. Das iſt 
ein gefährliches Moment für die Preisbildung im Lande. Ich 
febe deshalb voraus, daß ſtärkere Abſperrungsmaßregeln 
als bisher eingeführt werden, daß auch Holland geſperrt wird, 
dann werden die Staffeltarife mehr Nutzen ſchaffen. Andererſeits 
hat die Eiſenbahuverwaltung die Aufgabe, Licht und Schatten 
für die Produzenten gleichmäßig zu vertheilen, und da möchte 
ich dem Miniſter zur Erwägung geben, ob er nicht die Staffelung 
bedeutend kürzer machen könnte. Bei uns ſind die Intereſſen 
von Provinz zu Provinz verſchieden, es handelt ſich nicht allein 
um die Verproviantirung vom Oſten nach dem Weſten, ſondern 
auch vom Oſten nach der Mitte. Wenn das aber nicht durch⸗ 
führbar iſt, daun würde ich eine generelle Ermäßigung der 
Viehtransportpreiſe überhaupt vorſchlagen. Ich kann nicht ein⸗ 
ſehen, warum für ausländiſches Vieh 10 Tage Quarantäne ge⸗ 
nügen ſollen, während für unſer inländiſches Vieh 14 Tage 
vorgeſchrieben ſind. In dieſer Hinſicht alſo richten ſich unſere 
Bitten an den Landwirthſchaftsminiſter. 

Abg. Hirt (konſ.): Bei uns in Schleſien ringt gerade der 
kleine Mann ſchwer um ſeine Exiſtenz und ich möchte deshalb 
dem Minifter anheimgeben, für eine Erhaltung unſerer Verkehrs⸗ 
bedingungen beſorgt zu ſein. Wir ſehen in den Staffeltarifen 
eine heilſame Maßregel; man ſollte dieſelben nur auf die 
ganze Monarchie ausdehnen, das würde der Geſammtheit der 
deutſchen Landwirthe zu gute kommen. 

Abg. Frhr. v. Plettenberg (Mehrum, k.): Allerdings ſtehen 
ja hier die Intereſſen des Oſtens zu denen des Weſtens in 
Gegenſatz. Man hat auch dem Bunde der Landwirthe zum Vor⸗ 
wurf gemacht, er trete im Oſten für Aufrechterhaltung, im 
Weſten für Abſchaffung der Staffeltarife ein. Ich kann 
gegenüber dieſem Hinweis nur erklären, daß in ſolchen Fragen, 
die eben nicht einheitlich entſchieden werden können, der 
Bund ſich neutral verhält. Von meinem Standpunkt aus muß 
ich naturgemäß für die völlige Abſchaffung der Staffeltarife ein⸗ 
treten. In zweiter Linie würde ich aber auch den Vermittelungs⸗ 
vorſchlag des Abg. v. Mendel acceptiren, der doch wenigſtens 
einigermaßen eine Ausgleichung der Intereſſen herbeizuführen 
geeignet wäre. (Beifall.) 

Abg. Sieg (nationllib.): Alle Vertreter des Oſtens, die heute 
ſprachen, haben eine gerechte und vertheidigungswerthe Sache 
vertreten. Bei jeder Gelegenheit wurde uns geſagt, wir ſollten 

— uns doch aus eigener Kraft bemühen, über die 
* Schwierigkeiten der Zeit hinwegzukommen. Das 
haben wir im Often ſchon Alle begriffen, daß das 
Hauch ein Weg ijt, um die beſtehenden traurigen 
Verhäliniſſe zu mildern, und darum haben wir 
unter der Herrſchaft der Staffeltarife diejenige 
Frucht mehr gebaut, welche die ſicherſte Rente 
abwarf, die Gerſte. Man hat bei uns im Oſten 
in der Hauptſache Gerſte gebaut, ja einige größere 
Güter haben notoriſch nichts weiter gebaut und 
ſind dieſe Gerſte jederzeit gut losgeworden. Die 


Hauptſalſon dauerte vom September bis zum April. Als die 
Staffeltarife für Getreide aufgehoben wurden, da hat ſich dieſe 
Situation mit einem Schlage geändert, und da bisher die Gegner 
der Staffeltarife abjolyt feine politiven Zaglen für Ihren Schaden 


haben anführen können, fo wird es Sie intereſſiren, wenn ich 
Ihnen jetzt eine poſitive Zahl nenne. Es gehörte nicht zu den 
Seltenheiten, daß größere Güter im Often 5—6000 Zentner 
Gerſte produzirten. Durch die Aufhebung der Staffeltarife 
wurde die Gerſte mindeſtens um eine Mark pro Zentner ente 
werthet, aljo der Schaden in Folge diejer einen Mapregel belief, 
fic) für den einzelnen Landwirth auf 5 60% ME Ich freue 
mich daher, daß der Miniſter auf dem Boden dex 
Staffeltarife ftebt, und es wäre mir ſehr erwünſcht, 
wenn ſpäter generelle Staffeltarife für alle Produkte 
zur Einführung gelangten. Wenn nur ein einziger aus 
dem Weſten fagen könnte: Wir haben dadurch leichteren Abſatz 
für unſere Gerſte, dann würde ich die Aufhebung 
der Staſſeltarife für berechtigt halten; anders nicht. Ich wilh 
lieber auf die ganze Identität (erfolgte Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei Getreide) verzichten und jederzeit vers 
kaufen können. Jetzt haben wir ſehr oft keine Gelegenheit die 
Produkte zu verkaufen. Wenn darauf hingewieſen wird, daß die 
Preiſe in der Provinz theurer ſind, ſo iſt das auf lokale Gründe 
puricdanfibren. Ich muß aber jagen, daß die Heit viel zu kurz 
ſt, um ein endgiltiges Urtheil über die Staffeltarife abzugeben. 
Es ijt ja unbeſtritten, daß die Konjunkturen im Weſten in 
dieſem Jahre ſchlecht ſind, aber der Miniſter hatte Recht, wenn 
er betonte, daß das auf ganz andere Gründe zurückzuführen 
iſt, als ſie hier in beredter Weiſe dargelegt ſind. Wenn geſagt 
wird, von den Staffeltarifen habe nur der Händler Profit, ſo 
kann das nur wegen des Uebergangsſtadiums der Fall ſein, aber 
von dem Moment an, wenn die Staffeltarife in weiteren Kreiſen 
bekannter werden, wird auch der Abnehmer den Nutzen haben. 
Im Oſten iſt ein blühender Export von Melkkühen, dieſer hat 
ſich aber in keiner Weiſe durch die Staffeltarife weſentlich ges 
ſteigert, und es iſt ein großer Irrthum, wenn man das Gegene 
theil annimmt. Ferner ijt zu betonen, daß wir bei dem Vieh⸗ 
bezug in Bayern ja auch Nutzen haben, ich glaube alſo, daß da. 
ein Ausgleich eintritt, und wir müſſen unter allen Umſtänden 
in erſter Reihe die Staffeltarife für Vieh feſthalten und im 
fpäteren Jahren zu einer generellen Einführung der Staffeltarife 
kommen. Es wurde geſagt, daß die Verſchuldungsgrenze bei den 
Bauern bereits erreicht ſei, und es wurde darauf hingewieſen, 
daß im Oſten die Hypothekenſchulden ſich verringert hätten. 
Dabei iſt aber in Betracht zu ziehen, daß in Folge von 
Subhaſtationen mit Hypotheken aufgeräumt worden iſt. Man 
kann aber daraus nicht den Schluß ziehen, daß die Verhältniſſe 
im Weſten beſonders ungünſtig ſind, viele wiſſen dort 
gar nicht, wo ſie ihr Geld unterbringen finnen. 

Zum Schluſſe möchte ich dem Miniſter einen Wunſch des 
Oſtens ausſprechen. Man hört jetzt allgemein, daß der Wind 
für den Oſten günſtiger weht. Wir können nur - dringend! 
wünſchen, daß dieſer Wind recht kräftig weht und uns das bringt, 
was wir bis zur Einführung der Staffeltarife brauchen, nämlich 
einen vollſtändigen Bau des Eiſenbahnnetzes. 
Die Provinz Weſtpreußen braucht nothwendig noch 9 Bahnen. 
(Heiterkeit). Sie lachen, aber es iſt eine zwingende Nothwendig⸗ 
keit, derartige Forderungen zu ſtellen, die als berechtigt anerkannt 
find; es handelt ſich nur darum, ob dieſe Bahnen als Kleine 
bahnen oder als Sekundärbahnen zu errichten ſind. 

Den Antrag Herold auf Beſeitigung der Staffeltarlfe bitte 
ich ſelbſtverſtändlich abzulehnen. Mit den Staffeltarifen erreichen 
wir eine Verbilligung der Frachtſätze und damit eine Verein⸗ 
fachung des Güteraustauſches. 

Geheimrath v. Möllhauſen: Die ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
direktionen haben gewünſcht, daß die direkten Tarife für Ge⸗ 
treide nach den inländiſchen Stationen Deutſchlands erweitert 
werden. Sie können ein ſolches Verlangen ſtellen auf Grund 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. (Hört! hört! rechts.) 
Es wäre aber ein Irrthum, zu glauben, daß das aus Rußland 
eingeführte Getreide auf den deutſchen Bahnen deshalb zu 
billigeren Tarifen befördert würde. Ob es möglich ſein wird, 
die Tarife für ſchleſiſche Kohlen und Thomasmehl herabzuſetzen, 
darüber ſchweben gegenwärtig Unterſuchungen, die noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Ob ein billiger Tarif für Flachs eingeführt 
werden kann, darüber kann ich augenblicklich keine Auskunft 
geben. 

Abg. Kloſe (tr.) ſpricht ſich für Beibehaltung der Staffel⸗ 
tarife, namentlich im Jutereſſe von Schleſien aus. Abg. v. Czar⸗ 
linski (Pole) wendet ſich gegen den Antrag Herold. Abg. Bued 
(nl.) hält im Gegenſatz zu dem Abg. v. Plötz eine Ermäßigung 
der Flachstarife für nutzlos, wenn die Landwirthe nicht beſſeren 
und theureren anbauen, damit ſie mit dem ruſſiſchen konkurriren 
können. Im Uebrigen habe jede Tarifermäßigung eine Agitation 
ſeitens derjenigen zur Folge, die ſich dadurch geſchädigt fühlen. 
Wenn man hierauf Rückſicht nimmt, ſo würde man ſchließlich gar 
keine Tarifverminderung eintreten laſſen können. 

Abg. v. Ploetz (konſ.): Der Bund der Landwirthe verhält 
ſich in der Frage der Staffeltarife vollſtändig neutral, da er 
nur die großen allgemeinen Intereſſen der Landwirthſchaft ver⸗ 
tritt. Der Bund der Landwirthe iſt doch zu klug, um Zwieſpalt 
in feinen eigenen Reihen aufkommen zu laſſen, wie es feine 
„guten Freunde“, beſonders der Abg. Rickert, wohl wünſchen 
möchten. 

Es iſt die Notiz durch die Zeitungen gegangen, daß eine 
Eiſenbahndirektion die Expeditionsgebühren für ruſſiſches Ges 
treide auf die Hälfte herabſetzen wollte. Ich weiß nicht, ob dieſe 
Nachricht wahr iſt, aber wenn es ſich hier auch nur um kleine 
Beträge handelt, ſo würde ich es doch ſehr bedauern, wenn man 
jetzt, wo man der Landwirthſchaft immer mit kleinen Mitteln 
helfen will, den Verſuch machte, die Landwirthſchaft gerade mit 
kleinen Mitteln zu ſchädigen. Dann möchte ich noch hervorheben, 
daß wir prinzipiell niemals mangelndes Vertrauen zu den 
Miniſtern haben, und daß wir Ausdrücke, wie „ſchuuppe“, die 
vor einigen Tagen in der Verſammlung der Bundes der Land⸗ 
wirthe gefallen ſind, vollſtändig billigen (Stürmiſche Heiterkeit) 
— ich wollte natürlich jagen: miß billigen. Wir haben fon! 
in der vorigen Woche in unſerer Bundeskorreſpondenz dieſe 
Mißbilligung ausgeſprochen. So ſcharf derartige Ausdrücke auch 
2 ſein mögen, ſo muß man doch berückſichtigen, daß die 
zandwirthe aus allen Theilen Dentſchlands zu dieſer großen 
Verſammlung gekommen find, um frei und friſch von der 
Leber zu ſprechen, wie es ihnen ums Herz iſt. Ich hätte als 
Vorſitzender dem betreffenden Herrn auch das Wort entziehen 
können, aber ich habe dieſe Ausdrücke nicht gehört. ann 
möchte ich noch den Miniſter bitten, ob es nicht möglich fei, das 


billigere Tariſſätze für Flachs und für die oberſchleſiſche Kohle 
nach dem Oſten geſchaffen würden und ob das Thomasmehl 
nicht von dem Weſten nach dem Oſten zu den billigen Tarifſätzen 
befördert werden könnte, die gegenwärtig für das Kali erhoben 
werd n. (Beifall rechts.) 

Abg. Gerlich⸗Schwetz (freikonſ.): Bis jetzt hat ſich die ganze 
Diskuſſion darum gedreht, daß die Vertreter der einzelnen Pro⸗ 
vinzen einander die Nothſtände ihrer Heimathprovingen vor⸗ 
gehalten und darüber geſtritten haben, wo der größere 
Nothſtand herrſchte. Das erinnert an die Geſchichte von 
den beiden Leuten, die einander auf der Landſtraße begegnen. 
Der Große berichtet: Mein Vater liegt im Sterben. Der Kleine 
meint: Mein Vater iſt ſchon todt! (Heiterkeit.) Auf dieſem 
Wege, wenn wir bloß abwägen, wer der Bedürftigere iſt, 
kommen wir nicht weiter. Es iſt ſo viel von dem Gegenſatze 
zwiſchen dem Oſten und dem Weſten die Rede. Der Oſten und 
der Weſten ſind aber bei uns gar nicht ſo ſcharf abgegrenzt. 
Wenn man eine ſolche Abgrenzung verſuchen wollte, ſo würde 
man ſehr bald in Verlegenheit gerathen. Von Tilſit nach Saar⸗ 
brücken iſt die Entfernung ſehr groß, nach dem Norden iſt 
Berlin kaum zehn Meilen von der Landesgrenze entfernt, im 
Süden kaum 20 Meilen. Ein ſo lang geſtreckter Staat muß 
dadurch einen Ausgleich bringen, daß die Eiſeubahntarife dem 
Verkehr zu Hilfe kommen; das Prinzip, das dieſe Abhilfe bringt, 
liegt eben in den Staffeltarifen, und es iſt ſehr dankens⸗ 
werth, daß der Minijter heute erklärt hat, er ſtehe noch auf 
dieſem Standpunkte. Die Herren aus dem Weſten haben geſagt, 
die Staffeltarife hätten dem Oſten keinen Vortheil gebracht, 
dem Weſten aber Nachtheil. Ich beſtreite das. Allerdings lagen 
die Verhältniſſe ſo, daß Berlin ſich als einziger weſentlich in 
Betracht kommender Platz für den Viebmarkt entwickelte, und gerade 
durch den großen Auftrieb wuchſen Unkoſten, die Viehkommiſſionäre 
machten die Preiſe ſo hoch, daß es den Konſumenten im Weſten billiger 
gekommen wäre, nach dem Oſten zu fahren und ſich dort das 
Vieh ſelbſt zu beſorgen. Im Intereſſe der Konſumenten liegt 
es, daß mehrere Marktplätze exiſtiren. Ebenſo liegt es 
auch in Bezug auf Getreide; auch hier wirkt die Konzentrirung 
des ganzen Marktes auf einen Platz verthenernd. Nun jagt 
man freilich, es bleibt ja immer noch der Weg zu Waſſer. Aber 
der iſt darum nicht zu brauchen, weil das Getreide aus dem 
Oſten dazu oft noch zu feucht ijt. Außerdem hat der Waſſer⸗ 
transport den Nachtheil, daß er dem Stonjumenten zu lauge 
dauert und nur in Maſſenladungen möglich iſt, ſo daß er in die 
Hände des Zwiſchenhändlers fällt. Alſo nicht das Ausland hat 
den Vortheil von den Staffeltarifen, ſondern wir. 

Ich halte es für die natürliche Entwicklung, daß die zweiten 
10 Kilometer billiger ſind, als die erſten; ſo macht es jeder 
Droſchkenkutſcher und jeder Frachtführer. Iſt der Wagen einmal 
geſtellt, jo macht es verhältnißmäßig wemg Mehrkoſten, wenn 
er noch weiter fährt. Ich halte es alſo für die naturgemäße 
Entwickelung, daß die Staffeltarife allgemein, nach allen Gegenden 
des Staates, hin und zurück eingeführt werden. Man könnte 
ja das Wort „Staffeltarife“, das Vielen ſo auſtößig iſt, ganz 
aus der Welt ſchaffen und ſagen: wir ſchaffen einen Tarif für 
Gütertrausport mit abnehmender Skala. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.: Mit dem ewigen Klagen wird 
die Landwirthſchaft nicht im geringſten gefördert, denn mit 
übertriebenen Schilderungen des Nothſtandes untergräbt man 
nur den Kredit der Laudwirthſchaft. Herr v. Mendel hat mit 
Recht die hohe Bedeutung des Tarifweſeus heroorgeboben. Su 
dieſem Beſtreben werden wir Sie (nach rechts) ſtets unterſtützen; 
ich habe gegen das Beſtehen des Bundes der Landwirthe an 
ſich garnichts, aber beſſern ſoll er ſich. (Lachen rechts.) Erwecken 
Sie keine Hoffnungen, die niemals in Erfüllung geben können, 
joubdern ſtellen Sie erfüllbare Forderungen, und wir werden mit 
Ihnen gehen. (Qronijder Beifall rechts.) 

Abg. Schröder (Pole) erklärt ſich für die Aufrechterhaltung 
der Staffeltarife. Abg. Jürgen ſen (nat⸗lib.) hält die Staffel⸗ 
tarife für richtig und vermißt bisher irgend einen triftigen 
Grund für die Aufhebung derſelben. Abg. Herold (Zentr.) ver- 
lieſt eine Rede des früheren Reichskanzlers Graf Caprivi, und 
glaubt daraus folgern zu können, daß, jo lange die Handels⸗ 
verträge beſtehen, die Staffeltarife nicht wieder eingeführt werden 
dürften. 

— Thielen bemerkt, daß die Erklärungen des Grafen 
Taprivi fig nur auf die Getreideſtaffeltarife bezogen hätten, 
ſeit der Zeit hätte er vielfach Staffeltarife eingeführt, ohne im 
mindeſten mit den im Reichstage abgegebenen Versprechungen 
ſich in Widerſpruch zu ſetzen. (Hört, hört! links.) 

Abg. Frentz (konſ.) beklagt ſich darüber, daß der ſchleſiſchen 
Kohle Ausnahmetarife nach Stettin bewilligt würden. Hierdurch 
würde der Kohlenhandel der pommerſchen Städte mit England 
vernichtet. 

Miniſter Thielen: Ich befinde mich heute in einer wunder⸗ 
baren Lage, von der einen Seite werde ich angegriffen, weil 
ich Ausnahmetarife bewillige, von der anderen Seite, weil ich 
fie nicht bewillige. Die Ausnahmetarife find im vorigen Jahre 
auf Auregung dieſes Hauſes erfolgt und haben keineswegs 
den Zweck, den Kohlenhandel mit England zu vernichten, 
ſondern follen nur der einheimiſchen Kohle ein größeres Abjap- 
gebiet ſchaffen. $ 

Damit ſchließt die Erörterung, der Titel „Einnahmen aus 
dem Güterverkehr“ wird bewilligt, der Antrag Herold, die 
Petitionen des Weſtfäliſchen Bauernvereins der Staatsregierung 

ur Berückſichtigung zu überweiſen, wird abgelehnt, die 
tition wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
y Sodann vertagt das Haus bie Weiterberathung des Eiſen⸗ 
bahnetats auf Dienſtag. 


Die Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer 

hielt am Montag unter dem Vorſitz des Grafen Mirbach⸗ 
Sorquitten in Berlin ihre Generalverſammlung ab. Graf 
Mirbach klagte darüber, daß die Hoffnungen, die im vorigen 
Jahre ausgesprochen wurden, ſich nicht erfüllt hätten, und 
griff die Regierung wegen ihrer Haltung zum Antrag Kanitz 
und zur Währungsfrage au. Die Rede ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. 

Die Verſammlung wählte hierauf den Grafen Mirbach 
zum Vorſitzenden, Domainenrath Rettich - Roſtock, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Knebel⸗Döberitz und Rittergutsbeſitzer 
5. Platen⸗Ventz zu Beiſitzern. Zum erſten Gegenſtand 
der Verhandlungen: Die veränderte Geftaltung 
der auf die Befeſtigung der Getreidepreiſe 
abzielenden Anträge (Antrag Kanitz und 
Genoſſen), lag ein gemeinſamer Antrag der Referenten: 
MReichstagsabgeordueter Graf v. Schwerin ⸗Löwitz und 
Domänenrath Rettich ⸗Roſtock vor, worin es heißt: 

Die XXI. General⸗Verſammlung der Vereinigung der Stener⸗ 
und Wirthſchafts⸗Reformer erklärt: Der Antrag des Grafen 
Kauitz bildet z. Z. den einzig gangbaren Weg, um zu einem für 
Produzenten wie Konſumenten gleich wünſchenswerthen Aus» 
gleich der Getreide⸗ und Brodpreiſe auf mittlerer Höhe zu 
gelangen. Tie Ablehnung des Antrags erfolgte von Seiten 
der demokratiſchen Mehrheit des Reichstags in Wahrheit weit 
weniger aus wirthſchaftlichen als aus parteipolitiſchen Rückſichten 
— und von Seiten der verbündeten Regierungen weit weniger 
wegen thatſächlicher Unüberwindlichkeit der entgegenſtehenden 
handelspolitiſchen Schwierigkeiten, als aus Mangel an dem 
pollen Verſtändniß der großen ſozialen Bedentung des 
Antrags. Aus dieſem Grunde betrachtet die Vereinigung der 

were und Wirthſchafts⸗Reformer es als ihre vornehmſte 
Mugabe — neben dem Verſtändniß für die Währungsfrage 
— 003 Verſtändniß für die wirthſchaftliche und ſoztale Wee 
deutung bes peränderten Antraas Sonib bis zu den Neu⸗ 


wahlen des Jahres 1898 in den weiteſten Kreiſen unſeres 
Belt zu — . . 

Gegen die beantragte Reſolution ſprach unn der Ritter: 

Pan 8 Regierungsrath Hym men aus Endenich bei 

onn. Die Stimmung in Rheinland ⸗Weſtfalen ſei über: 
wiegend gegen den Antrag Kanitz. Auch müſſe er, Redner, 
erklären, daß ihm manche der Gründe mit denen Regierung 
und Zentrum den Antrag bekämpft haben, einleuchtend 
erſchienen. Auf der andern Seite möge man ſich vor den 
Handelsverträgen nicht fürchten; denn ehe günſtigſtenfalls 
der Antrag zur Annahme und zur Durchführung kommen 
könne, ſeien die Verträge längſt abgelaufen. Die Re⸗ 
ſolution wurde ſchließlich (mit etwa 150 Stimmen gegen 3) 
angenommen. 

Hierauf ſprach Abg. Dr. Arendt über die Reichsbank 
und ihre eventuelle Ueberführung in den Beſitz des Reiches. 
Er beantragte, Petitionen au den Reichskanzler, den Bundes⸗ 
rath, den Reichstag, das Abgeordnetenhaus und das Herren⸗ 
haus dahin, daß der Bundesrath von der ihm geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Befugniß Gebrauch macht, zum 1. Januar 1901 
den Privatnotenbanken das Recht der Notenaus gabe auf⸗ 
zukündigen, und ferner die Antheile der Reichsbauk am 1. 
Januar 1901 zum Nennwerth unter Theilung des Rejerves 
fonds von 30 Millionen Mark zu erwerben. 

Herr Arendt ſchloß jeinen Vortrag mit dem Ausdruck 
der Hoffnung, daß der Reichstag im Jahre 1900 endlich 
der Verſtaatlichung der Reichsbank zuſtimmen werde. 
Die vorgeſchlagene Reſolution wurde mit folgendem Zuſatz⸗ 
antrag des Grafen v. Mirbach einſtimmig angenommen: 

„Im Beſitze des Reichs kann die Reichsvank, wenn ſie ſich 
lediglich auf eine angemeſſene Verzinſung des vom Reich für 
ihren Erwerb herzugebenden Kapitals beſchränkt, ihren Kredit 
dem dentichen Handel und den deutſchen Gewerben zu weit 
per Ar Zinsfuß zur Verfügung fteflen als das gegenwärtig 
geſchieht.“ 


Berlin, den 25. Februar, 

— Der Kaiſer hat den ehemaligen deutſchen Botſchafter 
in Petersburg, Generaladjutant von Werder, welcher, 
wie geſtern mitgetheilt, einer Einladung des Zaren zufolge 
ſich nach Petersburg begeben hat, vor der Abreiſe von 
Berlin empfangen, zur Tafel geladen und mit einem eigen⸗ 
händigen Schreiben an den Zaren betraut. 

— Zum Prediger an der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche in Berlin hat der Kaifer den Prediger Krum macher 
aus Pots dam ernannt. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ aus Poſen 
reift der Erzbiſchof Stablew3ti Aufang März nach Rom. 
Der Kardinal Kopp aus Breslau iſt bereits dort eingetroffen. 

— Herr v. Dieſt⸗Daber wird wegen ſeiner unpaſſenden 
Ausdrücke in der Verſammlung des Bundes der Landwirthe von 
der Regierung „geſchnitten“. Als in der Verſammlung des 
Spiritus bereins Dieſt⸗ Daber die Rednertribüne betrat, empfahl 
ſich ſogleich der anweſende Schatzſekretär Graf Poſadowsky 
dem Vorſitzenden und verließ den Saal. Den „Berl. N. N.“ 
zufolge, hat auch der Miniſter Frhr. v. Hammerſtein es abgelehnt, 
der Einladung des Vereins der Spiritusfabrikanten zu ihrem 
Feſtmahl zu folgen, falls Herr v. Dieſt dabei anweſend ſei. Auf 
Erſuchen der Vereinsmitglieder iſt Herr v. Dieſt daun dem 
Feſtmahl ferngeblieben. 

— Vom Streik in der Berliner Koufektions⸗ 
Induſtrie wird gemeldet, daß auf Grund eingehender Recherchen 
nun 75 Prozent der vor dem Streik beſchäftigten Perſonen bis 
heute (Montag) die Arbeit wieder aufgenommen haben. Sechs 
Proteſtverſammlungen gegen die Beendigung des Aufſtandes 
waren noch für Montag angeſagt. Einberufer derſelben iſt 
der Schneider Wichmann, der Vorſitzende der neuen Fünfer⸗ 
kommiſſion. Zur Debatte? ſteht das Thema: „Der Streik in 
der Konfektion und die Handlungsweiſe der Fünferkommiſſion“. 
Wahrſcheinlich wird es zu heftigen Debatten gekommen ſein. 

Württemberg hat Perſonen unter 18 Jahren bei 
erſt maligen wegen Geſetzübertretungen verhängten Strafen 
von höchſtens 3 Monaten einen ſtets widerruflichen 
Stra faufſchub und nach einer angemeſſenen Probezeit 
bei guter Führung Nachlaß der Strafe oder Straf⸗ 
milde rung gewährt. 

Deſterreich⸗Ungarn. Den Wünſchen der ungariſchen 
Landwirthe entſprechend wird der Ackerbauminiſter 
in dieſem Jahre einen internationalen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreß einberufen. Der Kongreß wird am 
17. September gujammentreten; für die Berathungen, die 
ſich nur auf einen Gegenſtand, nämlich die Urſachen des 
Sinkens der Getreidepreiſe und Mittel zur Abhilfe 
dieſes Preisfalles, erſtrecken ſollen, ſind drei Tage in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Englaud. Sonntag um Mitternacht iſt das Truppen⸗ 
ſchiff „Victoria“ in Plymouth angelangt. An Bord be⸗ 
fanden ſich Dr. Jameſon und deſſen Offiziere. Montag 
früh erfolgte ihre Landung in aller Stille. Sie werden 
ſofort in einem Sonderzuge nach London geſandt und 
vom Bahnhofe direkt nach dem Poli zeigericht in Dow: 
ſtreet gebracht, um dort unter Auflage geſtellt zu werden. 
Man glaubt, daß nach eingeleiteter Vorunterſuchung Dr. 
Jameſon und Geuoſſen gegen Burgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt werden. Es iſt noch nicht bekannt, ob ihnen der 
Prozeß von der Gury oder einem Richter kollegium ge⸗ 
macht wird. 

Die Soldaten Jameſons rühmten die Freund lichkeit 
der Buren. Präſident Krüger ließ ihre durch Marſch 
und Gefecht ſchlecht gewordenen Anzüge, von denen ein 
Theil, da die Engländer in Hemdsärmeln kämpften, ver⸗ 
loren gegangen war, durch neue erſetzen. 

Aus Nußlaud find, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, in 
den letzten vier Jahren über 400000 Perſonen frei⸗ 
willig nach Sibirien ausgewandert. 

Ju Bulgarien hat das Miniſterium folgende Um⸗ 
geſtaltung erfahren: Stoilo w bleibt Miniſterpräſident 
ſowie Miniſter des Inneren und übernimmt interimiſtiſch 
das Miniſterium des Auswärtigen, Natſchewitſch Handel 
und Ackerbau, der frühere Kammerpräſident Theodorow 
Juſtiz. Welitſchlkow das Miniſterinm für öffentlichen 
Unterricht und Madjarow die öſſentlichen Arbeiten. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Februar. 


— Die Weichſel Ht bei Thorn auf 0,60 Meter ges 
len, der Eisgang iſt infolge des anhaltenden Froſtes 
tärfer geworden. — In Graudenz betrug der Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,20 Meter. Das Eis treibt in dichten Maſſen 
vorüber. 
In der Nogat it der Waflerftand noch immer recht 
und dürfte wegen der ſtarken Berjtopjung auch vor⸗ 
ufig nicht niedrig werden. Die Verkehrsverhältniſſe liegen 


für die lintajeitigen Nogatanwohner recht ungünstig. Das 
ganze untere Einlagegebiet ijt mit ae diinnen Eisdecke 
berzogen. Seit Montag werden bei Einlage leichte 
Fuhrwerke über die Nogat gebracht. 


2 Danzig, 25. Februar. Für die diesmaligen großen 
Flottenmansver ſoll eine Schlacht⸗ und Kreuzer⸗Flotte in 
Dienſt geſtellt werden, von der für die ganze Jahresflotte in 
Dienſt geſtellt werden: 4 Panzerſchiffe 1. Klaſſe (das Branden. 
bur geſchwader), 1 Panzerſchiff 2. Klaſſe, 2 Panzerſchiffe 3. Klaſſe 
(„Württemverg“ und „Sachſen“). 4 Panzerſchiffe der Siegfriev⸗ 
klaſſe, 1 Kreuzer 2. Klaſſe („Kaiſerin Auguſta“) und ein Kreuzer 
3. Klaſſe „Gefion“. Dieſer Schlacht⸗ und Kreuzer⸗Flotte treten 
auf 9 Monate bei: 2 Aviſos, und auf 2 Monate noch weitere 
4 Pauzerſchiffe der 4. Klaſſe; ferner eine Torpedobootsflotille. 
Von dieſen werden unter der Flagge fein: der Aviſo „Blitz“ auf 
6 Monate; 6 Torpedo-D-Boote auf je 12 Monate; 12 Torpedos 
S-Boote auf 7 Monate und endlich noch 6 Torpedo⸗⸗Boote auf 
je 3 Monate; außerdem 2 Wachtſchiffe auf je 12 Monate, für 
welche 2 Aviſos vorgeſehen ſind; ferner zur Ausbildung von 
Kadetten 2 Fregatten („Stoſch“ und „Stein“), zur Ausbildung 
von Schiffsjungen 2 Fregatten („Moltke“ und „Gneiſenau“), zur 
artilleriſtiſchen Ausbildung 3 Smulichiffe (Mars“, „Karola“ und 
„Hay“) und zur Torpedoausbildung I Schulſchiff („Blücher“), 
7 Torpedoboote und 1 Aviſo. 


Danzig, 24. Februar. Ju einer gut beſuchten Verſammlung 
von Konfektionsarbeitern und Arbeiterinnen berichtete am Sonntag 
der Leiter der Streikbewegung in Stettin, Herr Käming über 
„Die Lohnbewegung in der Koufektionsbrauche“, wobei er folgende 
Forderungen aufſtellte: Errichtung von Betriebswerkſtätten; 
Vereinbarung feſter Lohntarife und Aushängung derſelben in 
den Geſchäften; Anerkennung einer Schiedskommiſſion, die in allen 
entſtehenden Fragen zu entſcheiden hat; anjtándige Behandlung 
der Arbeiter und Arbeiterinnen; die möglichſt fuelle Abfertigung 
bei Ablieferung der Arbeit, eventl. Zahlung von Wartegeld; 
Anerkennung von Arbeitsnachweiſen, welche von den Arbeitern 
ſelbſt verwaltet werden. In der Beſprechung ſchilderte Frl. 
Bader mit großer Wärme das Elend der Mäntelnäherinnen. 
Herr Frautzki theilte im Anſchluß hierau unter lebhafter Bee 
wegung mit, daß in Danzig eine Arbeiterin bei 18 ſtündiger 
Arbeit nur 50 Pfennig verdiene. Schließlich wurden je zwei 
Schneider und Schneideriunen gewählt, die beſondere Schritte 
zur Organiſation der Schneider und Schneiderinnen herbei⸗ 
ühren ſoll. 

Der Arbeiter J. und ſein Sohn Johann in Hoch⸗Strieß 
kamen geſtern etwas angetrunken nach Hauſe. Der Vater machte 
zu Hauſe ſeinem Sohne über Ungehörigkeiten Vorwürfe. Der 
jüngere J. verließ darauf die Wohnung. Als der Vater eben 
zur Ruhe gehen wollte, wurde heftig an der Thür und Fenſter⸗ 
lade gepoltert. J. trat hinaus und forderte den Sohn zur Ruhe 
auf. Dieſer ſtürzte fic) nun mit gezücktem Taſchenmeſſer auf 
ſeinen Vater und brachte ihm drei lange klaffende Meſſer⸗ 
ſchnitte an der linken Backe bei. Blutüberſtrömt brach der 
Vater zuſammen. Der Schwerverletzte wurde nach dem Lazareth 
in der Sandgrube gebracht. Der unnatürliche Sohn wurde von 
der eigenen Mutter der Polizei ausgeliefert. 

In der Mottlau ertrank geſtern beim Schlittſchuhlaufen 
der 19 jährige Arbeiter Friedrich Lendowsti. Die Leiche wurde 
bald geborgen. 

Thorn, 24. Februar. Der Schuhmacherſohn Oswald Weygand 
aus Podgorz brach geſtern auf dem Eiſe ein und ertrank, Die 
Leiche wurde heute Vormittag gefunden. 

Schwetz, 24. Februar. Der Kaiſer Hat zum Erweite⸗ 
rungsban der katholiſchen Pfarrkirche in Gr. Komorsk 
10 000 Mk. bewilligt. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 24. Februar. Eine große 
Feuers brunſt zerſtörte heute Nachmittag das halbe 
Dorf Griinlinde. Abgebrannt find 9 Wohuhäuſer nebſt 
den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebüuden. Auch die Schule 
iſt mitverbrannt. In den Flammen ijt ein Kind umge⸗ 
kommen. 

* Aus dem Kreiſe Dt, Krone, 24. Februar. In Appel⸗ 
werder wurde geſtern die unverehelichte Helene Wie ſe unter 
dem Verdacht, daß ſie ihr neugeborenes Kind ermordet habe, 
verhaftet. Bei der Hausſuchung wurde das Kind auch mit ein⸗ 
gedrückter Bruſt zwiſchen der Wäſche vorgefunden. 

cy Elbing, 24. Februar. Der frühere Handelslehrling 
Johannes Görgens und deſſen Mutter, die Arbeiterfrau def ri⸗ 
ette Görgens, beide von hier, hatten ſich heute vor der hieſigen 
Strafkammer wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Görgens war feit 1893 in dem Döringſchen Material» 
waarengeſchäft beſchäftigt und hatte ſich in dieſer Zeit bis zum 
Januar d. Js. verſchiedener Unterſchlagungen ſchuldig gemacht, 
deren Höhe der Angeklagte ſelbſt auf 1560 Mk., der Geſchädigte 
aber, der ſich ſeit dem 11. Februar d. Js. in Konkurs befindet, 
auf ca. 5 000 Mk. angiebt. Das Urtheil des Gerichtshore; lautete 
gegen den Handelslehrling Görgens auf 1 Jahr 6 Monate und 
gegen deſſen Mutter wegen Hehlerei auf 1 Jahr Gefänguniß. 

y Königsberg, 24. Februar. Vom Zuge überfahren 
wurde am Sonnabend zwiſchen Konradswalde, und Neuhauſen der 
Arbeiter Enkelmann aus Konradswalde welcher mit dem Ubenda 
zug der Labiauer Bahn nach Hauſe fahren wollte. Der Körper 
war in der Mitte dicht unter der Bruſt durchſchnitten; außerdem 
waren dem Unglücklichen beide Unterſchenkel gebrochen. Ober⸗ 
und Unterkörper hingen nur noch an einzelnen Hautlappen gue 
ſammen. Am Montag begab ſich eine Gerichtskommiſſion mit 
dem Erſten Staatsanwalt an Ort und Stelle. Enkelmann wollte 
nur bis zu ſeinem Wohnort fahren, der Zug hielt aber — aus 
welchem Grunde ſteht noch nicht feſt — in Konradswalde nicht 
an. Wahrſcheinlich iſt E. unterwegs aus dem Zuge geſprungen 
und dabei unter die Räder gekommen. 

Das eben erſchienene Univerſitäts Vorleſungsverzeichniß 
für das Sommerſemeſter 1896 trägt diesmal, — was bisher 
nicht üblich war — an ſeiner Spitze eine längere wiſſenſchaftliche 
Arbeit: Ueber die Handſchriften des Epikers Muſäos von Profeſſor 
Dr. Arthur Lndwich. Für das nächſte Studienjahr vom 1 April 
1896 bis dahin 1897, iſt zum Rektor der Profeſſor an der 
theologiſchen Fakultät Dr. Hermann Jacoby gewählt. 

O Poſen, 25. Februar. Die heute durch Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Wilamowitz⸗Möllendorf eröffnete Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wählte Herrn Rittergutsbeſitzer Major Endell⸗ 
Kiekrz zum Vorſitzenden. 

o Meſeritz, 25. Februar. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde der Stationsvorſteher Pfitzner aus Betſche wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
uribeilt. 

92 Landsberg a. W., 24. Februar. Infolge Genuſſes vo 
Kalbfleiſch ſind hier mehrere Fälle von Vergiftung vor⸗ 
gekommen. Die Unterſuchung ergab, daß das von einem Schlächter 
aus einem Nachbardorfe gelieferte Fleiſch Fleiſchgift enthielt. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 

Zu dem ſchon geſtern telephoniſch übermittelten Bericht 
über die konſtituirende Sitzung der Kammer fei noch 
folgendes nachgetragen. Punkt 6 der Tagesordnung, die 
Bildung eines Ausſchuſſes, gab zu längerer Debatte 
Veranlaſſung. 

Herr Henker ⸗Chelmonle erklärte ſich dagegen, daß in den 
Ausſchuß Vertreter aller 132 Zweigvereine des Bentralvereind 
gewählt werden. Die Zahl dieſer Vereine würde fic) ſonſt zu 
erheblich vermehren; dagegen ſollen Vertreter der Zweig⸗ 
vereine gewählt werden, die das Gebiet eines Wahlvereins 
der Landwirthſchaftskammer umfa und zwar nicht mehr als 


62. Man müſſe dahin ſtreben, die Einzelvereine in Kreisvereing 
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aber erſchwerten den Ueberblick, denn ſie forbern zu viel, wei 
fle ſagen „es wird ja doch abgeknapſt, alſo fordern wir fo viel 
wie möglich“. Redner bat, fam vorzugehen, weil die richtige 
Art des Odjtbanes noch nicht hinlänglich bekannt fet. Die meiften 
pflanzen die Bäume z. B. auf viel zu kleinen Raum. Wir ver⸗ 
langen jetzt ſchon von der Regierung 24000 Mark im Ganzen 
mehr und zwar im Einzelnen für Rindviehzucht, Molkereiweſen, 
Eberſtation, Hufſchmiederei, Weldenbau, Flachsbau, Weiden⸗ 
flechtſchule 2c. Die Umlage für die aktiven Wähler der Land⸗ 
wirthſchaftskammer ijt auf 17000 Mk. feſtgeſetzt, während die 
bisherigen Mitgliederbeiträge der 1 für den Zentral⸗ 
verein 8300 Mk. betrugen. Die Umlage wird wohl /½70— a9 
des Grundſteuer⸗Reinertrages betragen. 

Der Vorſitzende will eine fo geringe Umlage erhoben wiffen, 
wie möglich, gerade mit Rückſicht auf die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft. Bedenklich ſei es, daß der Miniſter geſagt habe, er wolle 
ſeine Bewilligung davon abhängig machen, was die Kammer 
ſelbſt aufbringt. Er bat den Herrn Oberpräſidenten, in feinen 
Berichten dem Miniſter zu ſagen, daß unſere Provinz ſehr be⸗ 
dürftig. Der Herr Oberpräſident erwi derte, daß darüber am 
nächſten Tage zu verhandeln Gelegenheit ſein werde. Hierauf 
wurde der Etat der Kommiſſion überwieſen. 


u vereinigen. Herr Graf Königsmarck ſteht auf 
Standpunkt; fede Körperſchaft habe die Pflicht der 
erhaltung, und in dieſer Lage fei auch die Landwirthſchafts⸗ 
kammer. Dieſe würde nicht beſtehen können, wenn die Vertreter 
der Einzelvereine zu viel mitzureden hätten. Der Ausſchuß könne 
unmöglich mit allen Einzelvereinen verhandeln, da die Zahl der 
Vereine ſich leicht verdoppeln könne. — Herr Dirkſen⸗ Amſee 
ſteht in direktem Gegenſatz zu den beiden Rednern. Der Zentral⸗ 
verein iſt das, was er iſt, durch die Einzelvereine geworden 
(ſehr richtig); die Rechte der Landwirthſchaftskammer ſind durch 
das Geſetz genügend gewahrt, man müſſe auch die Rechte der 
Einzelvereine vertreten, die ihr Vermögen hingeben. Die Lokal⸗ 
vereine müſſen das Recht beh rlten, ſich ihre Delegirten ſeloſt zu 
wählen. Sämmtliche Mitg ieder der Lokalvereine follen das 
Recht haben, den Verhandlungen der Landwirthſchaftskammer 
beizuwohnen. Gewährt man dieſes Recht nicht, ſo ſieht das ſo 
aus, als ob die Landwirthſchaftstammer Furcht hätte, auch andere 
Meinungen zu hören. Wenigſtens muß den Vertretern der 
Einzelvereine berathende Stimme gewährt werden. — Herr 
Pferdemenges⸗Rahmel kann ſich die Landwirthſchaftskammer 
gar nicht ohne die Zweigvereme denken; fie find abſolut nöthig, 
denn fie find gegründet von Leuten, die ſich um die Landwirth⸗ 
ſchaft verdient gemacht, und hohe Beiträge gezahlt haben. Wenn 
die Zweigvereine gar keine Berechtigung haben ſollten, dann ſolle 
ſich der Zentralverein lieber nicht zu Gunſten der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer auflöſen, ſondern beſtehen bleiben. In dieſem 
Falle würde die Landwirthſchaftskammer auf dem Trocknen ſitzen. 
Er hoffe, daß gerade das Vereinsweſen ſich noch mehr ausbildet, 
wenn alle Landwirthe zu Stenerbeiträgen herangezogen werden. 
Die Landwirthſchaftskammer ſolle mit den Zweigvereinen zu⸗ 
ſammen wirken, und deshalb ſeien die Vorſchläge der Haupt⸗ 
verwaltung (die der Gef. fon mitgetheilt hat) zu empfehlen. 
Noch mehr Kreisvereine zu gründen, ſei nicht zu empfehlen. 

Dem ſtimmte Herr Steinmeyer zu; doch Zwiſchen⸗ 
ftationen zu gründen, ſei nicht ang ingig. Gegen das Geſetz aber 
fei nichts zu machen. Der Ausſchuß habe danach das Recht, ſich 
durch Kooptation zu ergänzen; wie wir auch immer beſchließen, 
dieſes Recht behält er, höchſtens ſoll er die Winſche der Mit⸗ 
glieder hören; daß den Kooptirten berathende Stimmen zuſtehen 
fol, ijt uicht als Zwang feſtzuſetzen, wir werden aber gerne den 
Gäſten das Wort gejtatten, wie auch ein Zentralverein es ge⸗ 
than hat. 

Herr Henkel führte aus, wenn die Vertreter der Einzel⸗ 
vereine zugelaſſen werden ſollten, dann müſſe wenigſtens nach 
der Mitgliederzahl der Vereine die Zahl der Vertreter bemeſſen 
werden, damit nicht ein Kreisverein mit 10 0 Mitgliedern, wie 
z. B. Schlochau, ebenſo behandelt werde, wie ein Verein mit 


H. Danzig, 25. Februar. 

In der heutigen Sitzung unter Vorſitz des Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, trug Herr Ebeling⸗Kuntzendorf eine Petition 
von Molkereipächtern vor, in der um Unterſtützung für eine 
auf der in Berlin im Auguſt ſtattfindenden Molkereiausſtellung 
zu veranſtaltende milchwirthſchaftliche Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung gebeten wird. Nach kurzer Debatte, in der u. A. Herr 
Steinmeyer mittheilt, daß die milchwirthſchaftliche Sektion be⸗ 
ſchloſſen habe, in Graudenz auszuſtellen und hierzu ſich um 
Unterstützung an den Zentralverein gewandt habe, und daher 
eine Betheiligung in Berlin nicht zu empfehlen fei, wurde 
ein Antrag Bamberg⸗Stradem angenommen, die Petition der 
milchwirthſchafttichen Sektion zur Prüfung zu überweiſen. 

Es wurde dann ein Telegramm des Herrn v. Lucauus aus 
dem Zivilkabinet des Kaiſers verleſen, worin der Dank des 
Kaiſers für das Huldigungstelegramm ausgeſprochen wird. 

Weiter wurden ſämmtliche Wahlen zu der Landwerthſchafts⸗ 
kammer für giltig erklärt. 

Auf Antrag des Herrn v. Nitykowski⸗Bremin wurde bes 
ſchloſſen, ſchon heute die Wahl noh dreier Mitglieder vorzu⸗ 
nehmen. Es wurden gewählt die Herren Holtz⸗Parlin, Grunau⸗ 
Lindenau und v. Oldenburg ⸗Januſchau. 

Nachdem Herr v. Kries⸗Roggenhauſen Namens der Kom⸗ 
miſſion über die Bildung des Ausſchuſſes, und Uebernahme aller 


24 Mitgliedern. — Herr Steinmeyer erwiderte, ein jo | Anſtalten, Rechte und Pflichten des Zeutralvereins auf die 
großer Kreisverein könne ſich ja dann, um das Gewünſchte zu | Landwirthſchaftskammer berichtet hatte, wurde die Vorlage mit 
erreichen, in kleinere Vereine auflöſen. — Herr v. Puttkamer | unweſentlichen Aenderungen angenommen. Ebenfalls angenommen 
erwiderte, der Schlochauer Kreisverein hat eine Ausnahms⸗ wurde ein Autrag Dörtſen⸗Amſee, daß außer den Vertretern 


der einzelnen Vereine noch je ein Stellvertreter in den Ausſchuß 
gewählt werden ſoll. (Der Ausſchuß zur Förderung des 
Vereinsweſens ſoll einen organiſchen Verband zwiſchen der 
Landwirthſchaftstammer und den bisherigen lokalen Gliederungen 
des Zeutralvereins We or. Landwirthe — den lanowerthſchaft⸗ 
lichen Vereinen — herſtellen.) 

Es folgte die Berathung des Etats, über den Herr Stein⸗ 
meyer berichtete. 

Der Etat für den Ausſchuß für das Verelnsweſen pro 
96.97 beträgt in der Einnahme: Zuſchuß von der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer zur Förderung der Pferdezucht und Pferdepflege 
42 700 Mk., der Rindviehzucht 27 400 Mk., des Moltereiweſens 
4150 Mk., der Schweinezucht 6000 Mk., des Uderbaues und der 
Bodenbenutzung 27 500 Mk., des Fiſchereiweſens 650 Mk., der 
Bienenzucht 1000 Mk. und zur Belehrung 35 094 Mk. insgemein 
und zur Abrundung 506, zuſammen 145 000 Mt. Die Ausgabe 
dedt ſich mit der Einnahme. 

Der Etat der Landwirthſchaftskammer für 1896/97 
betrügt in der Einnahme: Durch Umlage 17000 Mk.; Zin len 
von Kapitalien 2250 Mk, gewöhnliche Staatsbeihilfe 42 550 Mk., 
außergewöhnliche 69 100 Mt., Reunprämie und vom Herrn Ober: 
präjidenten 1500 Mk. Nen zu beantragen find für Pferde⸗ 
zucht, Molterenvejen, Rindviehzucht, Bienenzucht, Wanderlehrer, 
Winterſchulen 24 260 Mk., aus verſchiedenen Verträgen 4700 Mk., 
aus der Stierverſicherung 2000 Mk., an Provinzial» Beihilfe 
20 014 Mk., von den Kreisvertretungen 600 Mk., zuſammen 
183974 Mt. Die Ausgabe beträgt: für Geſchäftstoſten 31 321,84 
Mark und zur Erhaltung des Hauſes 917,50 Mt., für den Penſtons⸗ 
fonds 3438,20 Mk., zur beliebigen Verfügung 3000 Mt., ferner 
als Zuſchuß zum Ausſchuß für das Vereinsweſen 145 000 Mt. 
und an unvorhergeſehenen Ausgaben zur Abrundung 296,46 Mt., 
zuſammen 183 974 Mk. 

Nach längerer Debatte wurden ſämmliche Etats ange⸗ 
nommen. 

Welter wurde elne Kaſſen⸗Inſtruktlon nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion angenommen, ebenſo ein Antrag des 
Schatzmeiſters Herrn A. Muscate (der die Verwaltung der 
Kaſſengeſchäfte unter Dauk der Verſammlung übernahm) wo⸗ 
ae der Schaßzmeiſter und Kaſſenführer eine Kaution ftellen 
müſſen. 

Morgen (Mittwoch) findet noch eine Sitzung der Kammer ſtatt, 
in der über einen Antrag des Herrn Rohrbeck⸗Gremblin, betr. 
Stellungnahme zur Zuckerſteuervorlage, und über einen Ans 
trag Meyer⸗Rottmannsdorf wegen Konvertirung der ds und 
3½% w rozentigen Staatspapiere verhandelt werden full. 


Graudenz⸗New⸗Hork⸗Potsdam. 


Krieger iſt ein ſtrammer Füſilier der 2. Kompagnie der 
königl. Unteroffizierſchule zu Potsdam. Weil der nächſte Urlaub 
noch ſo fern und ſeine Braut ihm doch ſo Vieles mitzutheilen 
hat, was ja unter Liebenden immer der Fall, ſo verfaßte ſie vor 
vier Wochen in ihrem Wohnorte Grandenz einen Brief an den 
Liebſten. Mit der nöthigen Adreſſe und dem Vermerk: „Soldaten⸗ 
brief“ und „Eigene Angelegenheiten des Empfängers“ — obwohl 
der Inhalt auch ihre Angelegenheiten berückſichtigte — verſehen, 
ſteckte ſie den Brief in den nächſten Briefkaſten, hoffend, Fritz 
Krieger werde mit „umgehender Poſt“ eine Antwort ſenden. 
Zum Glück oder Unglück — wie man's nimmt — lag in dem 
Briefkaſten von Streifband umſchloſſen ſchon ein Packet des 
„Geſelligen“, das den Weg über den Ozean nach New⸗York in 
die Redaktion der „New⸗Yorker Staats⸗Zeitung“ nehmen ſollte. 
In die Falten dieſer Streifbandſendung verſenkte ſich der Brief 
an den Füſilier Krieger zu Potsdam und machte in dieſer „Brief⸗ 
Falle“ den weiten Weg nach Amerika als blinder Paſſagier mit. 
In der Redaktion der „New⸗Porker Staatszeitung“ entſtieg der 
ada e ſeinem Schlupfwinkel. Trotz aller Achtung vor dem 
Briefgeheimni öffneten die New-Porter Redakteure den Brief. 
Weil nun in dem Schreiben nicht vermerkt war, daß ihm noch 
ein Packet mit Schinken, Wurſt und dergl. oder einige „Iroſchen“ 
folgen würde, wonach nächſt einem Brief von der Liebſten ein 
Soldat doch immer am meiſten Verlangen trägt, jo veranftalteten 
die Herren der Redaktion, worunter mehrere ehemalige deutſche 
Offizier e, eine kleine Sammlung, die 15 Mk. ergab, ſchloſſen 
dieſe in Geſtalt von drei Fünfmarkſcheinen nebſt einem humoriſtiſchen 
Begleitſchreiben, das mit dem Wunſche ſchloß, Krieger möge 
ſich für das Beiliegende einen luſtigen Tag machen, und das 
der Chefredakteur Freiherr v. d. Burg unterzeichnete, nebſt dem 
Brief aus Graudenz in ein Konvert und adreſſirten dieſes an 
den Füſilier Krieger auf der königlichen Unteroffizierſchule 
zu Potsdam in Europa. 

Krieger war nicht wenig erſtaunt, als Ihm vor einigen Tagen 
von ſeinem Feldwebel ein Brief aus Amerita eingehändigt wurde. 
And als dieſer geöffnet und fein Juhalt bekannt geworden, erhielt 
auch der Kommandeur der Unteroffizierichule, Major v. Heyde⸗ 
breck, von dem Vorfall Kunde, Das Schreiben der ehemaligen 


Stellung gehabt, die doch nicht mehr lange aufrecht zu erhalten 
eweſen wäre. Er zahlt ſehr wenig und bekommt ſehr viel. 
Der Ausſchuß hat das Recht, zu kooptiren, aber nicht die Pflicht, 
er könne alſo bei kleinen Vereinen die Zuwahl eines Vertreters 
verweigern. Die Bildung von Kreisvereinen im Anſchluß an 
den Wahlkreis ijt ſehr ſchwer; ſchon eine Meile weit zu den 
Einzelvereinen zu fahren, ſei für viele unbequem. Wenn Kreis⸗ 
vereine errichtet würden, ſo würde das Vereinsleben zurück⸗ 
gehen. Gerade in den kleinen Vereinen ſehe er den 
Hanptausgangspunkt des landwirthſchaftlichen Vereinslebens 
der Provinz. Neben dieſen Vereinen noch Kreisvereine 
zu gründen, ſei des Guten zu viel; es entſtehe dadurch Vereins⸗ 
müdigkeit, da zu große Auſprüche an den Einzelnen geſtellt 
würden. Die Furcht, daß zu viele Vereinsmitglieder zu den 
Sitzungen des Ausſchuſſes kommen würden, ſei hinfällig. Auch 
zu den Sitzungen des Zentralvereins ſeien höchſtens 60—80 
Mitglieder gekommen, denn hier ſpiele dis Geld mit, die Reiſe 
fei zu theuer. Das würde auch fo bleiben, da die Mitglieder 
er Vereine keine Reiſediäten bekommen würden, im Gegenſatz 
zu den Mitgliedern der Landwirthſchafts⸗Kammer. Mehr als 
¡60 -80 Mitglieder werden auch zu den Ausſchuß⸗Sitzungen nicht 
kommen. Ausſchlaggebend aber iſt, daß wir einen Unterbau für 
die Thätigkeit der Land⸗Kammer ſchaffen. Fehlt dieſer Unterbau, 
jo ſchwebt fie in der Luft, hat nicht die Organe, ihre Beſchlüſſe 
zum Wohle der Landwirthſchaft auszuführen. Die Wirkung muß 
wechſelſeitig ſein, Landwirthſchaftskammer und Vereinsweſen 
muß innig verbunden ſein. Der Vorſtand der Kammer iſt auch 
der Vorſtand des Ausſchuſſes, alſo iſt es ausgeſchloſſen, daß 
beide gegen einander arbeiten. Außerdem hat die Kammer 
allein das Geldbewilligungsrecht, ſie ſchreibt die Beiträge aus 
und bekommt die Staatsmittel, ſie hat alſo auch im Ausſchuß 
den Ausſchlag zu geben. Alſo darf man teinen Augenblick Be⸗ 
denken tragen, dem Verelnsleben zu Hilfe zu kommen, um es 
nicht einſchlafen zu laſſen; das aber geſchieht, wenn nicht eine 
Anregung von oben font. Qu gang kurzer Zeit würde das 
Intereſſe immer geringer werden, die Vereine würden ſich bald 
auflöſen. Die Vereine aber bilden das Hauptmoment der bis⸗ 
herigen Erfolge in der Landwirthſchaft der Provinz. Auch Herr 
Aly⸗Gr. Klonia will die Vereine nicht bei Seite laſſen, auch er 
will eine direkte Vertretung der Einzelvereine. Der Ausſchuß 
habe es in der Hand, eine gerechte Ausgleichung zu finden, auch 
er will alle Wünſche der Landwirthſchaft wie der Zentralverein 
zu befriedigen ſuchen. 

Herr v. Puttkamer bat, zu berlükſichtigen, daß der Zeutral⸗ 
verein ſein Vermögen und ſeine Rechte hergebe und in Gegen⸗ 
forderungen ſehr beſcheiden ſei. Dem Anſehen der Landw⸗Kammer 
würde fein Abbruch geſchehen, wenn den Vereinen die gewünſchten 
Rechte eingeräumt würden. Die Kammer und der Ausſchuß 
würden gedeihlich mit einander arbeiten, auf Grund der Bore 
ſchläge der Hauptverwaltung würden Alle zufrieden fein. Viele 
tüchtige Männer, die ſeit 25 Jahren im Zentralverein gewirkt 
hätten, ſeien jetzt in der Kammer nicht mehr da, jo die Herren 
Holtz⸗Parlin, Rahm⸗Sullnowo u. A. Solche Herren wollen wir 
bet den Berathungen doch nicht entbehren. Aus langen Bes 
rathungen mit den Staatsbehörden ſind unſere Vorſchläge her⸗ 
vorgegangen. Alſo bitte ich, nichts daran zu ändern. Vielleicht 
köunte die Zahl der Mitglieder der Einzelvereine in beſtimmter 
Höhe feſtgeſetzt werden, das könnte Sache der Kommiſſion ſein. 
Aber der geſunde Grundgedanke muß bleiben. Sonſt wird viel⸗ 
leicht aus der Auflöſung des Zentralvereins nichts, und es ent⸗ 
ſteht ein ſchädlicher Konkurrenzkampf zwiſchen Zentralverein und 
Landwirthſchaftskammer, und der muß vermieden werden. 


Zu Punkt 8 der Tagesordnung, Eutſchädigung für die 
Theilnahme an den Sitzungen der Landwirthſchaftskammer 
und bei Ausführung beſonderer Aufträge bemerkt 


Herr v. Puttkamer, Diäten find nöthig, aber mit Rückſicht 
anf die Nothlage der Landwirthſchaft fo niedrig wie möglich zu 
bemeſſen, vielleicht Tagegelder 10 Mk., Reiſekoſten zweiter Klaſſe 
und die allernöthigſten Zu⸗ und Abgänge. Jeder ſoll über die 
Koſten eine Abrechnung liefern. Die genauere Feſtſetzung ſoll 
der Etatstommiſſion überlaſſen bleiben. Der von einem Mit⸗ 
glied der Verſammlung geäußerten Meinung, die Mitglieder 
ſollen auf Reiſekoſten und Diäten ganz verzichten, widerſprach 
Herr v. Kries⸗Roggenhauſen, denn dann würden die kleineren 
er von der Theilnahme an den Sitzungen ausgeſchloſſen 

int. 

Bel Punkt 9, Feſtſtellung des Etats, ſchlug der Vorſitzende 
Kommiſſiousberathung vor. Später ſoll der Etat gedruckt und 

Tage vor der Sitzung den Mitgliedern zugeſtellt werden. 
Dies Mal war dies nicht möglich. — Aus der Verſammlung 
Heraus wurde gewünſcht, eine größere Summe zur Vertheilung 
von Obſtbäumen zur Verfügung zu ſtellen, da gerade die 
Baue ruvereine ein großes Intereſſe an der Obſtzucht Haven, 

Herr Steinmeher erwiderte, es ſeien von Jahr zu Jahr 

ehr Mittel für den Obſtbau gewähre worden, namentlich auch 
ich die Initiative des Herrn Oberpräſidentem Die Verein 


deutſchen Offiziere gefiel ihm fo ausnehmend, daß er beſchloß, es 
dem Saijer zu unterbreiten, weil es Beugnit ablegt von dem 
jovialen — deutſcher Dffiztere im Auslande gegenüber 
einem preußiſchen Soldaten. Das Schrliftſtück ijt, wie die 
„N. A. 3.“ erfährt, dem Kaiſer bereits zugegangen. 


— | 


Verſchiedene ). 


— Fritz Friedmann, deſſen Verhaftung in Bordeaul 
geſtern bereits mitgetheilt wurde, wird dieſer Tage nach Er⸗ 
füllung der Formalitäten nach Avricourt, der Grenzſtation 
zwiſchen Franzöſiſch⸗ und Deutſch Lothringen, an der Linie 
Paris⸗ Strasburg, ausgeliefert werden. Frankreich liefert eine 
Privatperſon wegen Unterſchlagung nur dann aus, 
wenn die vorliegende Handlung nach franzöſiſchem Rechte als 
abus de cunfiauce (Vertrauensmißbrauch) ſtrafbar erſcheint. 
Dieſer Fall dürfte hier vorliegen, da Friedmann ſich der Unter⸗ 
ſchlagung von Mündelgeldern ſchuldig gemacht hat. 

Bei ſeiner Vernehmung vor dem Chef der Polizei in 
Bordeaux bemerkte Friedmann u. a., er habe, als er bei ſeiner 
Auweſeuheit in Leipzig im Dezember v. J. die telegraphiſche 
Nachricht von den geſchäftlichen Verlegenheiten der Rhei niſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bauk in Berlin dem inzwiſchen ebenfalls ver- 
hafteten Direttor Herrmann Friedmann, der ein Bruder 
des Flüchtlings iſt) erhielt, den Kopf verloren. 

Da ſich, jo gab er an, “auch meine perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten in ſchlechtem Zuſtande befanden, beſchloß ich die Flucht 
zu ergreifen. Ich fuhr erſt noch einmal nach Berlin zurück, um 
dort etwas Geld für die Reiſe flüſſig zu machen. Hierauf ver⸗ 
ließ ich mit meiner Geliebten Anna Mertens Deutſchland und 
wandte mich zuerſt nach Krakau. Dort fühlten wir uns aber 
ſchon nach kurzer Zeit nicht mehr fiber und reiſten nun weiter 
nach Paris. Durch geſchickte Agenten wurde die deutſche 
Regierung bald von meiner Anweſenheit in der Hauptſtadt 
Frankreichs benachrichtigt. Wir zogen deshalb nach Verſailles, 
wo wir unter dem falſchen Namen eines Ehepaares Fel dau 
in ſtrengſter Zurückgezogenheit lebten. Aber auch in Verſailles 
fützlten wir uns nicht mehr ſicher und fürchteten entdeckt zu 
werden. Wir reiſten deshalb nach Marſeille und ſchifften 
uns von dort nach Algier ein. Die Welt iſt klein und ich 
begegnete in Algier einer Anzahl von Perſonen, die mir bekannt 
erschienen und von denen ich vorausſetzen mußte, daß fie auch 
mich erkannt hätten. Wir mußten deshalb abermals fliehen 
und benutzten das Segelſchiff „Tarn“, um nach Bordeaux zu 
gelangen. Auf dieſe Weiſe bin ich hierher verſchlagen worden. 
.. Mein Geld ijt ziemlich zu Ende. Geſtern telegraphirte ich 
einer zuverläſſigen Perſon nach Berlin und morgen oder über- 
morgen muß ich per Poſtanweiſung zweitauſend Franks 
erhalten. Damit beabſichtigte ich nach Amerika zu gehen, am 
liebſten nad Baltimore, wo ich den Verfolgungen der 
deutſchen Agenten entrückt zu fein hoffte ... Nun wiſſen Sie 
alles! Was die gegen mich gerichtete Anklage wegen Betruges 
und Unterſchlagung anbelangt, darauf werde ich in Den ſchlaud 
antworten. 


Neueſtes. (T. 2) 


Berlin, 25. Februar. Die Juſtizkommiſſion des 
Reichetage zur Berathung der Strafprozeſſordunn qe 
novelle nahm den $ 52, der die verſchiedenen Ktaſſen 
der Berechtigung der Zeugnißverweiger ing enthält, in 
nuberänderter Faſſung an. $ 55, wonach der zur Zeng- 
nuißſverweigerung berechtigende Verweigernugsgrund 
eidli zu erhärten iit, wurde mit dem Zufatzantrage 
Schmidt⸗ Warburg (Htr.), dak Geiſtliche die Urſache 
der Zeugnißverweigerung nicht eidlich zu betunden 
brauchen, angenommen. 

* Berlin, 24. Februar. Bei dem geſtrigen Feſt⸗ 
mahl des Braudenbvurgiſchen Provinzial : Landtages 
brachte der Vorſitzende v. Manteuffel das Kaiſerhoch 
aus und that (in Bezug auf die Kaiſerrede vom 20.) das 
Gelübde: „Bis zum Tode getren wie die Vorfahren alle» 
zeit zu ſtehen zum Markgrafen und Hohenzollernſtamm 
ihn zu lieben, mit ihm und für ihn zu kämpfen und unter 
ihm zu ſiegen.“ 

Bordeaux, 25 Februar. Geſtern wurde 
Dr. Friedmann ungefeſſelt dem Staatsauwalt vor: 
geführt, von dem er in Gegenwart mehrerer Gerichts: 
Beamten einem längeren Verhör unterworfen wurde. 
Friedmaun proteſtirte energiſch gegen die gegen ihn er- 
hobenen Auſchuldigungen und erklärte, er werde die Er⸗ 
füllung aller für ſeine Auslieferung erforderlichen 
Förmlichkeiten verlangen, Er wünſchte ferner den Vor: 
ſteher der Advokatenſchaft zu befragen, was ihm bewilligt 
wurde. Anna Marten hat das „Hotel de Fraue“ 
nicht verlaſſen, deſſen Thore ſeit geſtern früh bewacht 
werden. 

Paris, 25. Februar. Dem „Figaro“ zufolge ent- 
deckte Chantemeſſe, der VBorjtcher des Inſtituts Paſteur, 
ein Heilſerum gegen das typhöſe Fieber. 


Danzig, 25. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 32 Bullen, 26 Ochſen, 46 Kühe, 146 Kälber, 69 Schafe. 
pe? pa 9 1 abe —.— > Eluugr. Sebenbaeisicht 
ohne Tara; Rinder 22—31, Kälber 23-35, Schafe 18—22, Ziege 
—, Schweine 28—33 Mk. Markt: ſchleppend. f an 


Danzig, 25. Febrnar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
25.2. 24. , 2. 25./ 2. 24.2. 
Weizen: Umſ. To.] 150 ¡ 250 ze Sept.⸗Okt. | 86,00 | 86,00 
int, hochb. u. weiß 154 153 ſeegul.⸗Pr. z. fr. V. 113 113 
int. hellbunt . 149 148 jG@erstegr.(s60-700)} 110 105.114 
Tran hochb, u. w.] 117 | 116 kl. (625-680 Gr.) 104 | 104 
Tranſit hellb. . 112 112 [flater iul......| 100 | 103 
Erbsen inl..... = 105 


e 90 
Tranj. April⸗Mai 116,50 116,50 [Rúbsen inl..... 175 175 


Regul.-Br. 3. fr. V.“ 150 | 149 |mit50 Mk. Steuer] 31,50 ¡ 51,95 
Roggen: inláno. 113 | 113 [mit30 Mk. Steuer 52,00 | 31,75 
ruſſ. poln. z. Druſ 77,00 | 77,00 [Tenvenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 116.00 115.50] Qual.⸗Gew.): fester. 
a rs 81,50 | 81.00 | Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Geptbr-Dttbr. . 1120,50 120,50 Gew.): geſchäftslos. 


Königsberg, 25. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000, Liter Yo loco konting. Mk. 52,20 Geld, 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 


Berlin, 8 Pre dukten-u. Fondbörſe. Tel. Dep.) 

5. 2. 24. 2. 25.2. 24,2. 
Weizen . .. feſt | beſſer 3% Reichs⸗Anleihe 99,80) 99,80 
loco »1149-162147-1621 40/0 Pr. Sonj.- Mil. 106, 10| 106,00 
Mai.. 156,00 155,50 |31/20/0 „ „ 105,25 105,10 
Juni 15600 } 


155,75 50 99,70) 99,60 
Roggen ... ruhig 
loco . 122-128 


30/0 „ 0 
beſſer Deufſche Bank „196,90 196,00 
122-127 3½ Wo. ritſch.Pfdb. ] 100,50, 100,50 
Mai 125.75 3 11 
Juni. 126,75 


125,75 [3½ „ e o 100,40, 100,30 
5,75 | 126,75 |3Ua y ment.” 1 100/40) 10030 
Salt swe itil beſſer 3% Weſtur. Bfdbr. | 96,00 95,75 
LOCO DE 115-145) LI5-145 1 31/0 Oſtyr. pa 100,60} 100,70 
Mai.. 121,25 121,50 |31/20/0 Bom, 5 101,00} 101,00 
Sun ... 4122.25 122,50 3½0% Boj. „ 1 
Spiritus: feſt felt Dist.⸗Com.⸗Auth. 218,90 218,9, 
loco (70er). . 33,501 33,30 Laurahütte 155,40 155,00 


ebruar ...] 38,70] 38.60 5% Stal. Rente . 81, 80,76 

kai. . sees} 39301 39,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 92,501 93,40 
September .. 39,60} 39,60 Ruſſiſche Noten . . 217,70 217,90 
Swonte ichs⸗Aul. 106,10 | 106,10 | Privat „Diskont 2/s 0/0] 2/49 
3½% „ „ 110580 105.10 I Lend, d. Fondkörielasgeiun.] Feit 


IUD EN Sr, 


Strehl: 
beutſchen 
heiligen 


and. 


ih, 
iu 
ranZ 


ebruar 
ven. 


ichneten 
eralver⸗ 
lvexeins 
ebildete 


berxoß⸗ 
erro 
er Huf⸗ 


‘iegel, 
e4, att, 
: bezw 
1 unte 
nen mits 
rgebenſt 


Hand. 


" 
4 


yen... 
ſchaft 
tg und 
Tenfhaff 
enſcha 

en, Bors 
ges und 
jeſtellten 
rftanded 
ird eins 
jenten zu 


enn, 
-Handl gy 


pater. 


Preiſen: 
perette, 
Guctert, 


abr 
ahn, 
end der 
uſt Kreis 
gebeten, 
n baldigſt 


inſpektor. 


Schwetz, 
r 1896. 


— — 


eck 


tinken 0, 
12124 


m Kreiſe 
agave ner 

eutigen 
pekt üben 
nu von 
¡ejem bei. 


me 
itter. 


Zweites Blat. 


Graudenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Februar. 
— Wegen Einrichtung einer 


vorſtellig geworden. 


nicht in nahe Ansjicht ſtellen könne. 


und daß im Vergleich hierzu 


der Befriedigung harrten. 


— Der oſtpreußiſche Provingial-Landtag hat in ſeiner letzten 
Kraft tretende er⸗ 
hebliche Aufbeſſe rung der Gehälter der Wärter und 
Wärterinnen der Prov.⸗Irrenanſtalten beſchloſſen. Es 
werden erhalten neben freier Beköſtigung und Schlafſtelle die 
Wärter: im 1. Dienſtjahr 350 ME, im 2., 3, 4. Dienſtjahr 380 
Mk., im 5., 6., 7. Dienſtjahr 410 Mk., im 14 Dienſtjahre und 
Die Verheiratheten außerdem 90 Mark 
Wohnungsgeld und 18 Mk. Wäſcheentſchädigung. Die Wärterinnen 


Sitzung eine vom nächſten 1. April in 


weiterhin 500 Mk. 
im 1. Dienſtjahr 216 Mk., im 2., 3., 4. Dienſtjahr 246 Mk. 


— Der Weſt preußiſche Fiſcherei⸗Verein hält am 
Montag, 9. März, im kleinen Sitzungsſaale des Landeshauſes in 
Danzig eine Vorſtand sſitzung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Abänderungen der Vertragsbedingungen mit dem 
Geſchäftsführer, Abänderung der Satzungen des Weſtpr. Fiſcherei⸗ 
betr, Erhöhung der Reichsſubvention des 
Begründung eines Seemannsheims 
in Hela das unberechtigte Fiſchen der Schiffer auf öffentlichen 
im Weichſeldurchſtich. 
Petition der Berufsſiſcher auf Einführung eines Schutzzolls für 


vereins, Petition 
deutſchen Fiſchereivereins. 


Strömen und Flüſſen. Die Fiſcherei 


ausländiſche Fiſche. 
— Die dritte Verbandsregatta des Preuß iſchen 


Regattaverbandes, die am 7. Juni er. in Danzig ſtattfinden 


ſoll, iſt, wie uns bereits jetzt mitgetheilt wird, offen für alle 


Rudervereine, welche dem deutſchen Ruderverbande angehören. 
zwiſchen Danzig und 


Die Rennſtrecke liegt auf der Weichſel chen 5 
Neufahrwaſſer und beträgt 2000 m auf ſtillem Waſſer ſtromabwärts 


Das Programm für die Rennen, die Nachmittags 3 Uhr beginnen, 
1) Anfänger - Vierer, 2) Großer Einer, 3) Erſter 


iſt folgendes: ' a 
Vierer (Kaiſervierer), 4) Junioren-Einer, 5) Junioren-Vierer. 
(Preis der Stadt Danzig, welcher zweimal hintereinander von 
demſelben Verein genommen werden muß.) 6.) Vierer (Preis 
des Regatta » Verbandes), 7) Dollen-Vierer, 8) Leichter Vierer, 
(kein Ruderer darf über 65 Kgr. wiegen), 9) Achter (Preis von 
den Gründern der Viktoria Danzig). 

— Den Ehrenpreis, der von dem Kaiſer für die beſte 
Leiſtung im Diſtanzritt ausgeſetzt ift, hat für das Jahr 1895 
im V. Armeekorps Sekonde-Lientenant Maß vom Ulanen-Regt. 
Nr. 1 erhalten. ae 

— Die gejtern im Saale des „goldenen Löwen“ tagende 
Berjamminng zur Gründung eines Bank⸗ bezw. 
Spar⸗Vereins in Graudenz hat ein endgültiges Reſultat 
noch nicht erzielt. Die erſte Verſammlung, welche 14 Tage früher 
tagte, hatte bereits feſte Beſchlüſſe über die Mitglieder-Einlagen 
gefaßt, welche aber von der geſtrigen Verſammlung nicht aus 
genommen wurden. Eine Partei verlangte höhere Beiträge 
und Einzahlungen, um einen Bankverein zu gründen, welcher im 
Stande ſein ſoll, auch einem größeren Kreditbedürfniß zu dienen, 
während die anderen Herren nur einen Spar- und Vorſchuß⸗ 
Verein wollten, welcher mit ganz kleinen Einlagen, eigentlich 
mehr dem fogenannten „kleinen Manne“ dienen folle. Es konnte, 
da die zweite Verſammlung zum Theil aus anderen Elementen, 
als die erſte beſtand, zu keiner Einigung kommen, und 
es bleibt ſomit der Zukunft überlaſſen, ob und uach welchen 
Prinzipien hier ein derartiger Kredit-Verein, deſſen Gründung 
bon beiden Seiten als wünſchenswerth anerkannt wurde, that- 
ſächlich gegründet werden wird. 

— Feuerlärm ertönte in der Nacht zum Dienſtag um 
121/, Uhr. In dem Haufe Oberthornerſtraße 34 war im 
Keller, der außer Lagerraum auch einen bewohnbaren Raum 
enthält, ein Balkenbrand entſtanden. Ein in jenem Raum 
ſchlafender blinder Korbmachergehilfe konnte noch recht— 
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Der Brand wurde von 
Hansbewohnern und Vorübergehenden in kurzer Beit gelöſcht, 
fo daß die auf dem Platze erſchieneue Feuerwehr nur geringe 
Thätigkeit zu entwickeln nöthig hatte. 

— Der Vorftand des Verſchön er ungsvereins hielt am 
Sonnabend Abend unter dem Vorſitz des Herrn Stadtraths 
Mert ius im Rathhans eine Sitzung ab, an der auch die Herren 
Stadtkommandant Oberſt Aldenkortt, Ingenieur-Offizier vom 
Platz Major Volkmann und Platzmajor Hauptmann Jo achimi 
theilnahmen. Es wurde im Allgemeinen über das Arbeits 
programm für dieſes Jahr berathen. An Mitteln werden rund 
1200 Mk. zur Verfügung ſtehen. Für den Weinberg wurde die 
Errichtung einer großen Veranda (gu dieſem Zweck find ſchon 
9000 Mk. angeſammelt) und der Ausbau der Wirthſchaftsräume 
des Reſtaurationsgebäudes bezw. ein Anbau empfohlen; Herr 
Stadtbaurath Wartholomée und die Schloßbergkommiſſion 
werden zunächſt eine örtliche Beſichtigung vornehmen, um dann 
ein feſtes Projekt aufſtellen zu können. Auf dem Schloßberg 
muß das Denkmal zur Erinnerung an die Vereinigung Best 
preußens mit dem Königreich Preußen renovirt werden. Ferner 
wurde empfohlen, mit Rückſicht darauf, daß der Uferweg nach 
Böslershöhe durch Hochwaſſer in jedem Jahre ſehr zu leiden 
hat, für die Herſtellung eines Weges auf der Höhe zu ſorgen; 
dies wird, wie Herr Bartholomsé ausführte, leicht möglich ſein, 
wenn der Bebauungsplan für den Sand zur Ausführung kommt 
and dort eine Straße neu angelegt wird. Für den Stadtwald 
wurde die Anſtellung eines beſonderen Wärters, die Ein⸗ 
friedigung der Anpflanzungen mit Eiſengittern, die Aufſtellung 
von Warnungstafeln, die Anlegung neuer Wege, die Anſiedelung 
nützlicher Vögel, wie Meiſen und Staare und die Anbringung 
von Niſtkäſten, die Ausrottung der Eichhörnchen ꝛc. empfohlen. 
Mit allen dieſen Angelegenheiten wird fic) der Verein in nächſter 
Zeit zu beſchäftigen haben. 

— Der Turnverein „Jahn“ feierte am Sonnabend in 
den Räumen des Tivoli ſein Wintervergnügen. Veim Eintritt 
wurden den Damen Blumenſträuße überreicht. Nach dem Konzert 
begrüßte der Vorſitzende, Herr Jugenieur Woſch, die Gäſte 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch dieſes Feſt dazu bei⸗ 
tragen möge, die Sympathie der Bürgerſchaft für den Verein 
inter mehr zu erwecken. Er jchloß mit einem Hoch auf den 
Förderer des Turnens, Ce. Majeſtät den Kaiſer. Hierauf be⸗ 
gan das Turnen am Barren, dem ein recht flott geſpieltes zwei⸗ 
altiges Theaterſtück „Einquartirung“ folgte. Auf Schlagzithern 
ſpielten darauf Mitglieder des Vereins einige Stücke. Die ſich 
hieran anſchließenden Turnſtbungen am Reck wurden ſicher und 
elegant ausgeführt und fanden viel Beifall. Ein Tänzchen ver⸗ 
inte die Feſttheilnehmer noch lange. 


Fernuſp e 
Breslau⸗Poſen⸗Stettin waren die Handelskammern oſen, 
Breslau oh Stettin beim Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Herr v. Stephan hat ne 3 

i i er die Einrichtung einer ſolchen Verbindung 
er Die Verbindung ie zwar 
ür die genannten Städte wünſchenswerth, andererſeits omme 
ro in Betracht, daß die Anlage 590 000 Mart koſten würde 
die Verkehrsbeziehungen zwiſchen 
Breslau, Poſen und Stettin, wie ſich aus der Zahl der zwiſchen 
dieſen Städten zur Beförderung gelangenden Telegramme er⸗ 
gebe, nicht derart ſeien, daß die Auſwendung eines ſo bedeutenden 
Anlagefapitals fic) rechtfertigen ließe, zumal anderwärts auf 
dem Gebiete des Fernſprechweſens dringende Bedürfniſſe noch 


guiigen. 


Der Geſellige. 


der Soireen ermöglicht. 
einen „muſikaliſchen Clown’, der auf 
Inſtrument Hervorragendes leiſten ſoll. 


Neufahrwaſſer als Grenz⸗Aufſeher nach 


aus Pelplin in gleicher Eigenſchaft nach Neuteich verſetzt. 
Staatsdienſt ausgeſchieden. 
ernannt. 

berg (Sachſen) verſetzt. 


burg verſetzt. 


* — [Perfonalien bei der Poſt.] Uebertragen find: 


Köslin Poſtkaſſirerſtellen in Leipzig bez. Köslin, eine Bureau⸗ 
Poſtſekretär Hol ſt aus Braunschweig. 


graphenaſſiſtent Kubillus in 
graphenaſſiſtenten. 


Ernannt iſt: 


Kiſſuth aus Heydetrug in Kreuz. Verſetzt find: die 
aſſiſtenten Kuſſat von Elbing nach Grandeng, Malſchewski 
von Strasburg (Wpr.) nach Gollub, Sperber von Königsberg 
nach Raſtenburg. 

— Die Rettungsmedaille am Bande iſt der Arbeiterin 
Marianne Torz zu Szezerkow im Kreiſe Krotoſchin, früher zu 
Salnia⸗Kolonie in demſelben Kreiſe verliehen. 

Freyſtadt, 21. Februar. An unjerem Orte beſteht feit 1½ 
Jahren eine vom Vaterländiſchen Frauenverein des 
Kreiſes Roſenberg eingerichtete und theilweiſe auch unterhaltene 
Diakoniſſenſtation (mit einer Diakoniffin), für welche die 
Stadt bisher 200 Mark Zuſchuß zahlte. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben indeſſen für das Etatsjahr 1896,97. die Summe 
mit Rückſicht auf die mißliche Finanzlage der Stadt nicht wieder 
in den Etat geſtellt. Damit die Anſtalt, mit der auch eine 
gutbeſuchte Kleinkinderſchule verbunden iſt, nicht eingehe, hat 
ſich hier ein ſogenannter Diakonie verein gebildet. 

Danzig, 23. Februar. Ein Bienenwirthſchaftliches 
Muſeum ijt hier begründet worden. Dem Entgegenkommen 
und der Umſicht des Herrn Profeſſor Dr. Conwentz, Direktor 
des Provinzialmuſeums, iſt es zu danken, daß die bienenwirth- 
ſchaftlichen Gegenſtände einen Raum in der Nähe des Provinzial— 
mujeums zur vorläufigen Aufſtellung gefunden haben. Der 
Hauptzweck ijt, die Entwickelungsſtufen der Bienenzucht, haupt⸗ 
ſächlich in unſerer Heimathprovinz, vollſtändig, vorzuführen. 

Qe’ Culmer Stadtniederung, 24. Februar. Geſtern Nach— 
mittag vergnügten ſich mehrere Knaben in Podwitz mit 
Schlittſchuhlaufen. Der 12-jährige Knabe Kliewer gerieth 
dabei in eine offene Stelle und war dem Ertrinken nahe. Auf 
ſeine Hilferufe eilte der Beſitzer Neumann hinzu, ſprang ihm nach 
und rettete ihn unter eigener Lebensgefahr. Der Knabe liegt 
ſchwer krank darnieder. 

1 Culmſee, 24. Februar. Die Einnahme bei der zum Beſten 
des hieſigen Krankenhauſes vom Synagogen-Geſangverein 
veranſtalteten Wohlthätigkeitsvorſtellung betrug gegen 450 Mark. 

Thorn, 24. Februar. Der hieſige Vor ſchuß verein 
(E. G. m. u. H., hielt heute ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
dem Jahres⸗Bericht für 1895 find für 721606 Mk. Wechſel 
augekauft das Mitgliederguthaben beträgt 278541 Mk., die 
Spareinlagen 149 558 Mk, die Depoſiten 270 569 Mk, der Reſer⸗ 
vefonds 68 294 Mk., die Spezialreſerve 20012 Mk. Der erzielte 
Ueberſchuß 35 118 Mk. Die Mitglieder, deren Zahl 858 beträgt, 
erhalten eine Dividende von 7 Prozent. 

Thorn, 23. Februar. Obwohl das Projekt der Klein⸗ 
bahn Thorn-Waldau⸗Leibit ſch ſchon ſeit einiger Zeit vom 
Herrn Regierungspräſidenten genehmigt ijt, konnte mit der Aus. 
führung doch nicht vorgegangen werden, da der Bauherr und 
die erforderlichen Kapitalien fehlen. Die Handelskammer, 
welche bis jetzt die Vorarbeiten geleitet und faſt allein deren 
Koſten getragen hat, kann den Bau nicht mehr übernehmen, da 
ſie nicht die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt. Wenn der 
Provingial-Landtag gemäß der Vorlage des Provinzialausſchuſſes 
beſchließt, daß die Provinz bei Kleinbahnen eine Zinsgarantie 
bis 1½ Prozent übernimmt, wird hoffentlich unſer Kreis den 
Bau und den Betrieb ſelbſt in die Hand nehmen. Die Rentabilität 
der Bahn iſt zweifellos. Bei einer Bauſumme von 300000 Mk. 
iſt die Einnahme aus dem Güterverkehr auf 50480 Mark veran⸗ 
ſchlagt, die aus dem Perſonenverkehr auf 7500 Mk. 

Löbau, 23. Februar. Der Kreis ausſchuß hat in ſeiner 
letzten Sitzung Herrn Kreisausſchußaſſiſtenten Kollpack, welcher 
die Kreisausſchußſekretärſtelle bisher probeweiſe verwaltet, zum 
Kreisausſchuß⸗Sekretär ernannt. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. Februar. In Zielenta 
wurde vorgeſtern ein „Bienen zucht verein Swierczyn 
und Umgegend“ gegründet. Der Vorſtand beſteht aus den 
Herren: Lehrer Schneider-Swierczyn, Lehrer Guth-ftomini Vor⸗ 
ſitzender bezw. Stellvertreter; Lehrer Karaus⸗Zielenta, Lehrer 
Niklewski⸗Gottartowo Schriftführer bezw. Stellv., Lehrer Balzer⸗ 
Michlau Kaſſirer. 

»Biſchofswerder, 24. Februar. Nach dem in der geſtrigen 
General-Verſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht für 1895 hat der Verein einen Geſammt⸗ 
umſatz von 1043906,77 Mk. gehabt. Die Mitgliederzahl iſt auf 
316 geſtiegen. Verluſte hatte der Verein nicht zu beklagen; 
fremde Gelder floſſen ihm in Menge zu, fo daß ein Theil der- 
ſelben hat zurückgewieſen werden müſſen und auch der Bank⸗ 
Kredit nicht in Anſpruch genommen zu werden brauchte. Der 
Reingewinn geſtattete die Vertheilung einer Dividende von 
6 Proz., nachdem dem Refervefonda 854 Mk. zugewieſen waren. 
Die Verſammlung ſetzte den Betrag der für 1896 aufzunehmenden 
Anleihen auf 250000 Mk. feſt. 

9 Schwetz, 24. Februar. Geſtern Nachmittag gingen die 
beiden 15 bezw. 13jährigen Töchter des Kuhhirten Albert 
Derengowski in Luſchkowo, Catharina und Franziska, und die 
12jährige Tochter des Einwohners Friedrich Dalüge daſelbſt 
auf den Luſchkowo'er See, um ſich dort auf dem Eiſe zu ver⸗ 
Dabei brachen alle drei ein und ertranken. 


* Kamin, 23. Februar. In der geſtrigen General? 


verſammlung derGenoſſenſchaftsmolkerei Drausnitz wurde 


— „Hu moriſtiſche Abende“ veranftalten am Donners⸗ 
tag und Freitag die „Stettiner Sänger“ im Tivoli. Den 
luſtigen Sangesbrüdern, die in Berlin ſchon ſeit langem mit 
großem Erfolg aufgetreten ſind, geht ein guter Ruf voraus. 
Den Mánnerquartetten und auch den komiſchen Nummern des 
Programms wird künſtleriſches Können nachgerühmt; auch lobt 
man die Auswahl des Programms, die auch Familien den Beſuch 
In Little Bo by beſitzt die Geſellſchaft 
dem Schlittenſchellen⸗ 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Nay iſt von Erfurt nach Danzig, 
der Grenzauſſeher für den Zollabfertigungsdienſt Haaſe aus 
Nickelswalde, der 
Steuer⸗Auſſeher für die Zuckerſteuer Kirchner aus Neuteich 
als Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Neu— 
fahrwaſſer, die Stener-Aufjeher für die Zuckerſtener Kleefaß 
aus Neuteich in gleicher Eigenſchaft nach Pelplin und Willmann 


— Der Referendar Martens in Königsberg iſt aus dem 
Die Rechtskandidaten Carl Kiſchke 
und Ernſt Gramatzki in Königsberg find zu Referendaren 


— Der Amtsrichter Me yer in Ratzebuhr ijt nach Schmiede⸗ 


— Der Bauinſpektor Wiechert in Goldap iſt nach Juſter“ 


dem Geh. exped. Sekretär im Reichspoſtamt Freytag aus Berlin 
eine Poſtrathsſtelle bei der Oberpoſtdirektion in Königsberg, den 
Ober-Poſtdirektionsſekretären Hubrig und Oehlſchläger in 


beamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Oberpoſtdirektion in Köslin dem 
der Tele. 
Königsberg zum Ober⸗Tele⸗ 
Angeſtellt ſind: der Telegraphenanwärter 
Budszun als Poftajfiftent in Biſchofsburg, der 9 
$ Zo ts 


[26. Febrnar 1896. 


die Bilanz für 1895 genehmigt. 


mn 


F Aus dem Konitzer Kreiſe, 24. Februar. Der Inhaber 
Herr Büttner, beabſichtigt auch in 
> Molterei einzurichten. Die Lichnauer Milch⸗ 
lieferantenzbringen jetzt ihre Milch nach Granau. — An Konitz 
ſoll, wie man hört, von den landwirthſchaftlichen Paine 
Flatow, Schlochau, Konitz, Tuchel und Oſterwick eine Vereins⸗ 
ſchlächterei ins Leben gerufen werden. 

th Dt. Krone, 23. Februar. Seitdem der Magiſtrat auch 
an den Wochenmärkten Standgeld erhebt, iſt die Be⸗ 
ſchickung der Wochenmärkte fo gering geworden, daß oftmals 
kaum zwei bis drei Wagen auf dem Platze halten. Jeder Ver⸗ 
käufer beſorgt ſich unter der Hand ſeine Abnehmer und bringt 
die Produkte den Konſumenten direkt ins Haus, wodurch er 
letzteren viele Unbequemlichkeiten und ſich ſelber das Markt⸗ 
ſtandgeld erſpart. Wenn das ſo weiter geht, ſchlafen die hieſigen 
Wochenmärkte bald gänzlich ein. — Der Kreis⸗Ausſchuß hat, 
um den Wegebaupflichtigen den Bezug guter und billiger Wege⸗ 
bäume zu erleichtern, einen Vertrag mit dem hieſigen Kunſt⸗ 
gärtner Dückmann abgeſchloſſen, wonach letzterer für einen 
mäßigen Preis kräftige Eichen⸗, Linden⸗, Ahorn-, Eſchen⸗ und 
Birkenſtämme abgiebt, Beſtellungen vermittelt das Landrathsamt. 

* Kreis Pr. Stargard, 24. Februar. Eine „Sterbe⸗ 
kaſſe des deutſchen Han dwerkervere ins für Lubichow 
und Umgegend“ hat ſich in Lubichow gebildet, die den Zweck hat, 
ihren Mitgliedern und deren Ehefrauen ein anſtändiges Begräbniß 
zu ſichern. 

¿Ey Berent, 24 Februar. Das Hauptgrundſtück des Gutes 
Lietzenhütte iſt, nachdem der bisherige Vefiger, Herr Widtke, 
mehrere Parzellen der Außenländereien verkauft hat, an den 
ruſſiſchen Konſulatsſekretär Herrn v. Fuchs aus Danzig für 
25.500 Mk. verkauft worden. Zu dem Gute gehören umfang⸗ 
reiche Seeen mit vorzüglichem Fiſchbeſtande. 

— Nenteich, 23. Februar. Geſtern fand eine General» 
verſammluug des hieſigen Bienenzüchter vereins ftatt, 
dem gegenwärtig 63 zahlende Mitglieder angehören. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Anſchaffung mehrerer bienenwirthſchaftlicher 
Geräthe (Honigſchleuder, Wabenprefje) mehrerer Fachſchriften und 
das Abonnement auf einige Bienenzeitungen. Ein neuer Futter⸗ 
apparat „Thüringer Luftballon“ wurde gezeigt und zur Prüfung 
empfohlen. Der bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt; er beſteht aus den Herren: Kantor Haß Vorſitzender, 
Beſitzer Flier-Parſchau Stellvertreter, Hermann Schul z 


Kaſſirer und Lehrer Ewald-Trampenau Schriftführer. Zum 
Schluß hielt Lehrer Dumke-Ladekopp einen Vortrag über 
Welſelzucht. 


(Elbing, 24. Februar. Die gegenwärtige Geſammt⸗ 
ſchuld un ſerer Stadt beträgt rund 2643060 Mk. Hiervon 
werden von der Kaſſe der Gasanſtalt, der Schlachthofkaſſe u. ſ. w. 
einſchließlich der Kriegsſchuld rund 1408 880 Mk. verzinſt und 
amortiſirt, ſo daß von der Gemeinde allein noch durch Steuern 
1234 180 Mk. zu verzinſen und zu amortiſiren bleiben. — Die 
Union Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin, welche im 
vergangenen Jahre hier die elektriſche Straßenbahn baute, 
hat vertragsmäßig die Verpflichtung übernommen, vom zweiten 
Betriebsjahre ab für die Benutzung der Provinzial⸗ („Holländer“) 
Chauſſee / des 6% überſteigenden Reingewinnes zuſammen 
an den Brovinzialverband und die Stadt Elbing abzuführen. — 
Zu einer ſozialdemokratiſchen Partei⸗Verſammlung 
ſprach geſtern Herr Dr. Gottſchalk⸗Königsberg über „Klaſſenkampf 
und Klaſſeurecht.“ In der ſich hieran anſchließenden Diskuſſion 
über die hieſigen Parteiverhältniſſe kam es unter einzelnen 
Führern der „Genoſſen“ zu ſehr erregten Anseinanderſetzungen. 

An einer Lungenentzündung ſtarb Sonnabend Herr Schiffbau⸗ 
Ingenieur Kroymann, einer der befähigſten Beamten der 
Schichau'ſchen Werke. 

Königsberg, 24. Februar. Auf den Militärpoſten 
in der Nähe der Lazarethanlagen vor dem Ausfallthore (Neue 
Bleiche) wurde geſtern Abend drei Schüſſe abgefenert. 
Glücklicherweiſe wurde der Soldat uicht getroffen. Der Thäter 
iſt noch unbekannt; ein Mann, der ſich kurz vorher bei dem 
Poſten nach dem Wege erkundigte, wird als Thäter angeſehen. 

Der Landesverein Oſtpreußen des Allgemeinen deutſchen 
Jagdſchutz-Vereins hielt am Sonnabend hier unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg feine General» 
verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht betrug die Zahl der 
Mitglieder am Schluſſe des Berichtsjahres 517. Zu den vor— 
handenen 31 Kreisbezirken ijt ein neuer, der Kreisbezirk Heydekrug 
Memel, hinzugekommen. An Anerkennungen find vom Landes: 
vorſtand im Berichtsjahre 41 Geldprämien, 17 Ehrengeſchenke 
und 6 Ehrendiplome verliehen worden. Die Einnahmen 
beziffern ſich auf 2669,40 Mk., die Ausgaben auf 2400,28 Mk. 
Herr Herzog Königsberg berichtete darauf über die Frage: 
„Durch welche Maßuahmen des Vereins können die Königlichen 
Forſtverwaltungen in dem Schutz und der Erhaltung des in 
unſerer Provinz immer ſeltener werdenden Elchwildes wirkſam 
unterſtützt werden?“ Nach den Ausführungen des Referenten 
wird das Elchwild, welches ſich nur noch in wenigen Bezirken 
unſerer Provinz befindet, in nicht zu ferner Zeit völlig ver⸗ 
ſchwunden ſein, wenn nicht das ſeltene und ſchöne Thier noch 
weit mehr als bisher gegen berechtigtes und unberechtigtes 
Abſchießen geſchützt wird. Die vom Referenten wie aus der Mitte 
der Verſammlung heraus gemachten Vorſchläge ſollen einer 
genauen Prüfung und Beſchlußfaſſung unterzogen werden, ehe 
man bei den Behörden in der Angelegenheit vorſtellig wird. 
Eine Beſprechung über die Erhaltung und Vermehrung der in 
der Provinz“ vorhandenen Rothwildſtände beſchloß die Sitzung. 

f Guititadt, 23. Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗-Verein, 
der gegenwärtig 475 Mitglieder zählt, weiſt im Geſchäftsbericht 
über das 28. Betriebsjahr 1895 einen Kaſſenumſatz von 1 164 627,77 
Mark, den zweitgrößten Umſatz ſeit Beſtehen des Vereins, nach. 
An Dividende kommen 5 pCt. zur Vertheilung. Das Vermögen 
des Vereins beſteht aus: 1) Geſchäftsantheilen reſp. Guthaben 

2 366,85 Mk.; 2) Hauptreſervefond 10000 Mk.; 3) Nebenreſerve⸗ 
fond 3394,59 Mk.; 4) Utenſilien 212,46 Mk., mithin 95 974,20 
Mark, im Durchſchnitt pro Kopf der Genoſſen 202,05 Mk. Das 
Betriebskapital beſteht aus 35,% eigenem und 645/,%/) fremdem 
Kapital. Die Reſerven betragen 5 pCt. des Betriebskapitals. 

Bromberg, 24. Februar. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde in der heutigen Strafkammerſitzung der 
Schuhmacherlehrling Bernhard Bartwick aus Allenſtein zu 
vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 
= P. Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Februar. Ein Torf» 
bruch in Fünfeichen ijt in Brand gerathen. Dem Feuer 
konnte bisher nicht Einhalt gethan werden. 

( Pofen, 24. Februar. Heute Vormittag ſtarb hier nach 
längerem Leiden der Kommerzienrath Paul Anderſch, Sn 
haber der berühmten alten Kolonialwaaren⸗ und Wein⸗ Firma 
Gebrüder Anderſch. Der Verſtorbene hat auch mehrere kommunale 
Ehrenämter bekleidet. — Der hier allgemein bekannte und ge⸗ 
ſchätzte unbeſoldete Stadtrath Annuß feierte heute feinen 80. Gee 
burtstag. Im vorigen Jahre beging Herr Annuß die Feier 
feiner 40 jährigen ehrenamtlichen Thätigkeit im kommunalen 
Dienſte. Lange Jahre war Stadtrath Annuß Vorſitzender der 
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juchbindergehilfe 


für meine Buchbinderei gesucht 
Franz pe. Buchdruckerei, 
9020] Neuenburg Wpr. 


Wagenlakirer 


elbſtſt., tüchtiger, nüchterner 
dote: aber nur ſolcher, der 
oe Arbeit liefert. findet tofort 


auernde Stellung. 12310 
puis Knispel, Wagenbauer, 

Wreſchen, Prov. Poſen. 
— p . ⏑— Fe | PS 

in tüchtiger Wagenlackirer 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei [2410 
H. Haſſelmann jun., Pr. Holland. 
2440] Zum ſofortigen Antritt 
wird ein tüchtiger 


Kupferſchmied 
eſucht. Bevorzugt werden Zucker⸗ 
focher. Schriftliche Offerten mit 
Zeugnißabpſchriften u. Gehalts an⸗ 
prüchen ſind einzureichen an 
ene Hirſchfelber Zuckerfabrik 
G. m. b. H. Hirſchfeld Oftvr. 
2339] Gelucht zum 1. April er. 
ein Gutsſchmied 5. vob. 
Gehalt und Deputat, der die 
Dampfmaſchine zu führen und 
kleine Reparaturen zu machen 
verſteht, ſowie einen Scharwerker 
ſtellen muß. Dom. Grünfelde 
bei Schönſee Weſtpr. 


242] Einen tüchtigen 


Schmiedegeſell. 


auf Wagenbau, welcher ſelbſtſt. am 
Heuer arbeiten kann, ſucht bei 
hob. Lohn F. Richter, Schmiede- 
meiſter, Elbing, Gr. Luſtgarten. 


2427] Tüchtige 
Eiſen⸗Metall Dreher 
und Schloſſer finden dauernde 


Beſchäftigung bei Merten, 
G. m. b. Hfg., Danzig. 


Ein jünger. Brauer 
für kleinere Lagerbierbrauerei 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2471 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 

1731] Eine größere Brauerei 
mit Handbetrieb ſucht e. energiſch. 
jungen Brauer (abſolv. Brauer⸗ 
ſchüler) als Oberburſchen. 
Derſelbe muß im Stande ſein, 
unter Aufſicht des Prinzipals 
vorübergehend auch ſelbſtſtändig 
die Brauerei zu leiten Meld. 
briefl. mit Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 1731 an den Geſelligen erb. 
2413] Zwei tüchtige Zwicker 
finden dauernde Beſchäftigung. 
O. Miſchkowski, Langeſtr. 12. 


Hot Tiſchlergeſellen 


auf Möbel u 1 Drechsler ſucht 
W. Janzen, Marienburg Wpr. 


C. fügt. achneidergeſelle 


I Röcke, findet dauernde Be⸗ 


chäftigung b. Bublitz i. Tuchel. 
2429] Suche zum ſofort. Eintritt 


(titlioen Stehmaner, 


Kaſtenarbeiter, 1 ſelbſtſtändigen 


Wagenſaltler u. | Schmied 


Feilbäuker. Wwe. A. Gründer, 
Thorn, Wagenfabrik. 


2378] Dom. Prenzlawitz bei 
Gr. Leiſtenau ſucht zum 1. April 
einen ordentlichen, deutſchen 


verheir. Stellmacher 
mit Burſchen 


als Hofgänger. 


Ein Drechslergeſelle 
findet dauernde Arbeit bei 

„G, Minter, Drechslermeiſter, 
2376] Strasburg (Wpr.) 


6 Zieglergeſellen 
bei Akkord oder Standlohn können 
ſich melden bei Zieglermeiſter 
Wunderlich, Zinten. [2181 


Ein Zieglergeſelle 
findet Stellung. Bei gut. Leiſtung 
255 Mk. Lohn nebſt fr. Station. 
Oehlrich, 8 
Czarlin b. Dirſchau. 
2340 Ein guverlajjiger Ning⸗ 
ofenbreuner, ſowie ein Dad: 
pfannen macher können ſich 
melden bei 
Zieglermeiſter Hein in 
Hohenkirch Weſtpr. 
1954] Suche zum I., bis jpat. 
10. u. Monats einen tüchtigen 


Müllergeſellen 
für meine Windmühle. 
Mühlenbeſitzer Herm. Schwartz, 
Icchendorf bei Bublitz. 
23 771 Ein tüchtiger, nüchterner 
Bindmüller, der einen 
bolländer ſelbſtſtändig führen 
kann, im W Benoni 
Ut, kaun am 9. März d. Do. bei 
mir in Arbeit treten. Um An⸗ 
gabe des Alters wird erſucht. 
Stellung dauernd, Verdienſt gut 
Zimmermann, Mühlenbeſitzer 
: Schinkenberg. 
Ein 


El Uerheikalh. Müller 


mi der mit Stein⸗ und Walzen⸗ 
Wiitterei erfahren, gut Holzarb. 
erſteht und ſeine Brauchbarkeit 
en langjährige Zeugniſſe nach- 
cen kann, für Sundenmiible 
Bejucht in [2120 
‚"irwa-Mühle p. Tere3pol. 
70 Einen tüchtigen 
> Shneidemüller, 
z auch Die Maſchinen zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, ſucht für ſofort g 
mlius Karrich, 
Marienwerder (Weitpr.) 


2336 Müller 


Georg Porkitt 


und 


Franz Dworznik 


fiunen fi fofort in 
Kuriad melden, 
ee SST 


2159] Sube von fofort einen 
tüchtigen unverheiratheten 
Gärtner. 


Alma Borchers, Mörlen 
bei Oſterode Oſtpr. 


2368] Dom. Lindenau p. Usdau 
Opr., ſucht p. 1. April ein. verh. 


nüchternen Gärtner 


der mit Bienenzucht Beſch. weiß. 


2421] Gut Gr. Teſchendorf, 
Kr. Stuhm, ſucht zum 1. April 


d. J. einen 


verheirath. Gärtner 


der die Veaufſichtig, der Leute 
mit übernimmt, bei hohem Lohn 
Zeuguißabſchrift. 
Retourmarfe 


und Deputat. 
find einzureichen. 
verbeten. 


2383] Ein brauchbarer 


verheirath. Gärtner 


mit guten Zeugniſſen findet zum 


1. April Stellung auf 


Dom. 


Gärtner 


der auch theilweiſe die Leute be⸗ 


aufſichtigen muß, geſucht in 
Powiatek b. Jablonowo. 


2391] An biefiger Anſtalt iſt 
die Stelle eines Gärtner⸗ 
gehilfen zum 1. März er. zu 


Das Einkommen dieſer 


beſetzen. nme 

Stelle betragt neben freier Stat. 

monatlich 25 Mark. 
Geeignete Bewerber, 


ſowie 


Direktion richten, 


Neuſtadt (Wpr.), 
den 23. Februar 1896. 
Direktion der 


Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 


2 Gärtnergehilfen 


für Topf⸗ und Gemüſekultur ſo⸗ 
Zeugnißabſchriften 
erbeten, Stellung dauernd und 
A. Hartung, Handelsgärtn., 


fort geſucht. 
gut. 
Gr. Bartelſee, Bromberg. 

2358] Ein erfahrener, älterer 


Gärtuergehilfe 


kann zum 1. März eintreten. 
Geh. bei freier Stat. 20—24 Mk. 
pro M,, ſolche, welche ſchon in 
gearbeitet 


Handelsgärtnereien 

haben, erhalten den Vorzug. 

H. Grothe, Gärtnereibeſitzer, 
Allenſtein. 


Ein unverh. Gärtner 
tücht. Leuteaufſeher, kann ſofort 
eintreten bei Grumbach, Klein 


Lensk. Daſelbſt 


Ein 2. Inſpektor 


findet zum 1. April Stellung in 
Kl. Tauerſee bei Heinrichsdorf, 


[2107 
2184] Ein energiſcher, unverheir. 


Kr. Neidenburg. 
Gehalt 240 Mark. 


erſter Jujpeftor 


evang., beider Landesſpr. mächt., 
g. Zeugniſſen, der größeres 
unter Leitung des Prin⸗ 
zipals bewirthſchaften kann, mit 
Rühenbau vertraut, wird zum 
1. April oder früher pene 
exkl. 
Bewerbung. unt. T. K. 


m 
Gut 


Anfangsgehalt 450 Mk. 
Wäſche. 


poſtlagernd Jadownik. 


2145] Geſucht auf Dominium 
I April 
d. 33. ein durchaus erfahrener, 
unverh. alleiniger Beamter. 
Gehaltsanſprüche bei freier Stat. 
u. Zeugnißabſchriften einzuſenden. 
23881 Ein unverbeir., tüchtiger 
Beamter findet vom 1. 


April d. 33. Stellung auf Dom. 
Swierezyn b. Strasburg Wp. 


Zempelkowo zum 


Gehalt 400 Mk. exkl. Wäſche. 


Y ärz werden zwei 


energiſche und fleißige, treue 


und nüchterne Beamte, 
ein Hof- und Speicherverwalter, 
ſowie ein Geſpann⸗ und Feld⸗ 
inſpektor; erſterer betraut mit 
einſchlägiger Buchführung und 
guter Handſchrift, geſucht. Re⸗ 
flektanten, aber nur ſolche mit 
vorzüglichen Zeugniſſen über 
moraliſche ꝛc. Qualifikation, 
mögen Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſenden, eventl. ſich perſönlich 
vorſtellen. 
Dom. Gr. Golmkau 
p. Sobbowitz Wpr. 


Zur Bewirthſchaftung eines 
Gutes, 600 Morgen, wird bei 
beſcheidenen Ansprüchen ein 


einfacher, unverbeir., thätiger 


Juſpektor 
der ſelbſtſtändig wirtbſchaften 
kann, zum 1. April cr. geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2379 d. d. Geſelligen erbet. 
Nichtbeantwortung gilt als Ab⸗ 
lehnung. 


Owidz b. Pr. Stargard. 
1042] Ein verheir. ſelbſtthätig. 


welche 
mit dem Gemüſebau und der Be⸗ 
dienung eines Rieſelfeldes ver⸗ 
traut ſind, wollen ihre Geſuche, 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs an die unterzeichnete 


5 ein ſprungf. 
Berkſchire⸗Eber zu verkaufen. 


2333] Zum ſofortigen Antritt 
eſp. 1. Má 


— — 


Bei meinem großen Geſchäft findet fortwährend ein reger 


Ein⸗ u. Ausgang v. 


tellg. u. Stellungſuchenden ſtatt u. ſuche ich 


: 2 Mominiftrator,, 2 verh. u. 3 unverh. Juſpekt., 12 


elo» rejp. 
unverh. 
von nach Bulgarien), 2 verh. 
u. Sunverh.Gärtn. Alle Stellg., 


viverwalter, 1 verh. u. 1 unverh. 
misſekret. u. Hoſverw., 2 Breunereiverw. 1 da» 
i Förſt. (1 dav. n. Rußland), 1 verh. 


endauten, 


welche ich ausſchr., ſind direkt b. 


mir beſtellt. A. Werner, landwirthſch. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 


2323] Ein fleißiger u. ordentl. 


Wirthſchafts- Beamter 


mit mehrjähriger Erfahrung, und 
ein Beamter 
zur Beaufühtigung der Leute 
finden Stellung in Ganshorn 
bei Hobenitein Opr. zum 1. 
April 1896. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſen erbeten. 


Ein evangel., unverheirathet., 
anſpruchsloſer, nicht zu junger, 
ſtets nüchterner, mit guten Zeug⸗ 


niſſen verſeh. Wirthſchaft. 
wird zum 1. April geſucht. 300 
Mark Gehalt. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2329 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein 3 fleißiger 
und durchaus ſolider, evangel. 


Wirthſchaftsbeamter 


der im Beſitze nur guter Zeugn. 
iſt und ſich in der poln. Sprache 
verſtändlich machen kann, findet 
bei 2 400 Mark Gehalt 
zum 1. April Stellung in 


Folsong, 


Pers nae aan: 
erſönliche orſtellung er⸗ 
wünſcht. 92232 


1924] Zum 1. April d. Is. 


findet ein Eleve der einige 

Vorkenntniß beſitzt, gegen freie 

Station Stellung bei 

John Gronau, Kl. Kelpin 
bei Danzig. 


2361] Für Majorat3qut Klein 
Tromnau, Kreis Roſenberg 
Weſtpr., große intenſive Wirth⸗ 
ſchaft mit ausgedehntem Zucker⸗ 
rübenbau, ſuche zum 1. April 
bei mäßiger Penſion 


einen Eleven 


aus guter Familie. Frenzel. 


2386] Dom. Rheinfeld Wpr. 
(Poſt) ſucht zum 1. reſp. 15. 
April er. einen 


zweiten Eleven 
womöglich mit etwas Vorkennt⸗ 
niſſen. Penſion nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten erbittet 
M. Gordack, Oberinſpektor. 


21121 Suche von ſogleich einen 
gebildeten, kräftigen 

jungen Mann 
als Eleven, direkt unter meiner 
Leitung, ohne Penſionszahlung. 

Nieder⸗Schridlan 
p. Gr. Liniewo Wpr. 
Ziemens, Gutsbeſitzer. 


Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft z. 1. April Stellung 
in Buczek per Bobrau. 18735 


Wirthſchafts⸗Eleven 
zum 1. April d. Is ſucht gegen 
mäßige Penſionszahlung Dom. 
Lubochin bei Driczmin. [1933 


Viehfuttermeiſter! 


1796] Einen tüchtigen Vieh» 
fütterer ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt und bei hohem Lohn 
Gut Wollenthal b. Ponſchau, 

Horſt mann. 

2123] Dom. Auguſtinken bei 

Plusnitz ſucht z. 1. März er. ein. 


tücht. Hofverwalter. 
Gehalt 300—400 Mk. excl. Wäſche. 


Vogt 


evang., der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zur Bewirth⸗ 
ſchaftung von 130 Morgen Land 
geſucht. Julius Otto Paul, 
Architekt und Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Ein Kuhmeifter 
(auch geweſener Schäfer) mit 
eigenen Leuten für 70 Kühe und 
Jungvieh per 1. Avril d. J. bei 
hohem Lohn und Tantieme gel. 
Dom. Steinbeck y. Gutenfeld Op. 


2404] 3 tücht. Schweiz., verh. 
u. led., e. Meier ſ. z. Aufſ. v. Vieh 
u. Kälb., e. Schweiz. 20—25 Kühe 
0 übern., da). e. tücht., verh. Ober⸗ 
chweiz. Zu erfr. ſof. od 1. April b. 
Oberſchw. Zander, Königsberg 
Oſtpr., Brüderſtr. 9. 


2253] Suche zum 1. März einen 


tücht. Unterſchweizer 
guten Melker, Lohn pro Monat 
30 Mk. Meldungen an Bühler 
Oberſchweizer, Rittergut Krief⸗ 
kohl b. Hohenſtein Oſtpr. 

884] Für Gartenarbeit u. Pflege 
eines Pferdes findet ein 


junger Menſch 
gute Stellung. Angebote ſind 
Lohnanſprüche beizufügen. 
A. Rüdiger, Soldau Opr. 


Gin Vorarbeiler 


mit circa 20 Leuten 
wird vom Frühjahr bis Spät⸗ 
herbſt bei Morgen Rüben 
gegen entſprechenden Lohn und 
eputat geſucht. Selbiger muß 
beſte Zeugniſſe 
Stellen aufweiſeu. 
W. Guth, Barloſchno 


über frühere 
2352 
pr. 


Zwei Arbeiter und 
6 kräftige Mädchen 


werden vom 15. April bis Martini 
zur Rüben⸗ und Erntearbeit bei 
hohem Lohn und Deputat, eventl. 
Beköſtigung, geſucht. Kartoffeln⸗ 
und Rübenausnehmen in Akkord. 
Dominium Grünfelde bei 
Schönſee Weſtpr. 12338 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
verheirath. Kutſcher 
der im Beſitz guter Zengniſſe iſt, 
findet zum 1. April Stellung. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2465 
durch den Geſelligen erbeten. 


Steinſchläger 
finden lohnenden Verdienſt in 
Bieſellen. Meldungen nimmt 
der Bahnmeiſter Villbrandt da⸗ 
ſelbſt entgegen. 


Steinſchläger 
für Kleinſchlag, ſow. ein tüchtig. 
Schmied 
können ſich meld. Pfaffenberg 
bei Graudenz. 12065 

2103] Tüchtigen, ſoliden 
Hausknecht 
gewandt und ehrlich, ſucht zum 

baldigen Eintritt 
Louis Schwalm, Buchdruckerei, 
Rieſenburg. 
23871 Zu ſofort oder 1. April 
jude einen ev. Diener, 
der Soldat geweſen. 
Kammerherr v. Zelewski, 
Barlomin bei Luſin Weſtpr. 
2474] Einen tüchtigen Lanf⸗ 
burſchen ſucht 3 
M. Nikleniewicz, Getreidem. 
2202] Wir ſuchen zu Oſtern 
d. Is. einen auch zwei brave 
Knaben zur Erlernung der 
Buchdruckerei oder Buch⸗ 
binderei. Freie Station im 
Hauſe. Buchdruckerei des 
Kreisblatts Bublitzi. Pr. 
2198] F. mein Material-, Eiſen⸗ 
waaren und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 
Lehrling. 


P. Moſchall, Damerau Kr. Culm. 


2 Lehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
M. Komm, Leſſen, 
Barbier, Friſeur u. Fleiſchbeſch. 
2042] Für unſer Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuch. 
wir zum 1. eventl. 15. März 
einen Lehrling 
(moſ.) mit guter Schulbildung. 
M. Michalowitz K Sohn 
Brieſen Weſtpr. 
1825] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faftur- und Modewaaren-Gejchäft 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Herrmann Goldſtein, 
2374] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche 


zum ſofortigen Eintritt Ciel 


Lehrling, einen Volontär. 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabends und Feiertags feſt 
geſchloſſen. Arnold Aronſohn, 
Soldau (Oſtpr.). 
Lehrlings⸗Geſuch. 
1350] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗, Kolonialw.⸗ 
und Samen“⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April 8 
einen Lehrling. 
Simon Boas Nachfolger, 
Schwerin, Warthe. 


Arft. Gärtnerburſche 


wird geſucht. Labuhn, Klötzen 
[2405 


per Neudörfchen. 


Einen Kelluce-Lebrling 
fucht fofort [2349 
Ehrhardt Franke, 
Reſſource Concordia, Danzig, 
Langenmarkt 15. 

2335] Für meine Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ u. Lederhandlung 

ſuche per 1. April er. 
zwei Lehrlinge 
bei freier Station. 
Herrmann Stein, Erin. 

Suche per fofort einen an- 
ſtändigen, beſcheidenen, jungen 
Mann als Lehrling für 
mein Drogen⸗Geſchäft. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2235 
durch den „Geſell.“ erbeten. 


Einen Lehrling 


zur Sattlerei ſucht [1981 
Otto Suckau, Tiegenhof pr. 


Frauen, Madchen. | 


1961] Suche Stellung a. Wirth⸗ 
* b. ſelbſtſtänd. Führung 
- Haush. ev. Erz. d. Kinder, od. 
a. Verkäuf. e. einf. Geſch. Perfekt 
nach jeder Richtung, pr. Zeugn. 
Werthe Offerten erbeten unter 
B. S. 120 poſtlagernd. 
Simmersdorf, N.⸗Lauſttz. 
2409] Ein geb. jung. Mädchen 
ſucht Fella als Verkäuferin 
vom 15. März od. auch 1. April. 
Gute Zeugn. vorh. Gefl. oft. poſtl. 
Marienwerder Wpr. u. Nr. 25 B. 


wünſcht bei freier Station ohne 
weitere gegenjeitige Vergütung 
die Wirthſchaft zu erlernen. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2438 an den Geſell.“ erbet. 
2479] Ein ſehr anſtänd ges und 
beſcheidenes Mädchen aus achtb. 
Familie wünſcht vom 1. April 
oder auch ſpäter eine Stelle in 
einem Reſtauraut als Ber- 
känferin, will auch auf Wunſch 
in der Wirthſchaft behülflich ſein. 
Meld. brfl. u. Nr. 2479 a. d. Geſell. 


Geibte Bukarbeiterin 


die gleichzeitig im Verkauf thätig 
ſein kann, aus achtbarer Fam., 
ſucht bei beſcheidenen Auſprüchen 
Stellung. Offerten u. A. D. 5698 
Berent voſtlagernd erbeten. 

Eine in mittl. Jahren ſteh. ev. 
Wirthin die gut kocht, mit Kälb.⸗, 
Schweine u. Federvieh: Aufzucht 
vertraut ijt, jucht zum 1. reſp. 
15. März cr. Stellung. Meld. 
briefl. m. der Aufſchrift Nr. 2245 
durch den Geſelligen erbeten. 
2458] Kräftige Amme weiſt nach 
Fr. A. Smarowski, Neudorf 
bei Graudenz. 


Lehrerin. 
2393] Für die hier geplante, 
höhere Privatſchule wird zum 
Eintritt nach Oſtern d. J. eine 
erfahrene, geprüfte Lehrerin 
(ev., als Vorſteherin) geſucht, zu⸗ 
nächſt 900 Mark Jahresgehalt. 
Zeugniſſe und kurzen Lebens- 
aufabriß erbittet 
Hammerſtein Wpr., 
im Februar 1896. 

Müller, Rechtsanwalt. 
2326] Eine ev., gepr., muſikal. 
anſpruchsloſe Erzieherin 
die ſchon unterrichtet hat, für 2 
Mädchen v. 14 u. 8, und einen 
Knaben von 6 Jahren, wird zum 
15. April geſucht. Gehalt pro 
anno 360 Mk. 
Gutsbeſ. Spalding, Wtelno 

Poſt Triſchin Kr. Bromberg. 
2384] Suche zu Oſtern eine 


Rindergärtnerin 1. Klaſſe 


oder eine anſpruchsloſe 
Erzieherin 
mit guten Zeugniſſen. 
sobler, Groß Mierau 
bei Gardſchau. 
2445] Für meine vier Kinder 
ſuche per 1. März reſp. 1. April 
eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, die muſikaliſch gebildet 
ſein muß. Offerten mit Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüchen an 
Kaufmann Moritz Meyerſohn, 
Bromberg. 


Kindergärtnerin J. Kl. 


ev., muſik., m. Befähig.⸗Zeugn. z. 
Unterricht. a. Element.⸗Schulen, 
nicht unt. 20 Jahr., zu 3 Kind. 
(Mädch.) v. 71/2, 5 ¼ u. 3½ Jahr. 
geſucht z. 1. April. Abſchriftl. 
eventl. Empfebig, ſowie Photo⸗ 
graphie einzuſenden an [2342 
Pietſch, Victorowo 
per Rehden Weſtpreußen. 
2299] Suche per 1. od. 15. März 
eine Diveftrice, weiche 
feinen Putz arbeiten kann und 
m Verkauf tüchtig fein muß, auch 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig ijt. Zeugn. u. Photogr. 
verlangt. Off. unter E. L. poſtl. 
Erin, Prov. Poſen. 


Tüchtige Putzarbeiterin 


verlangt J. Rosenbaum, Krojanke. 


Geübte Putzarbeiterinnen 


und Lernende, nur Graudenze⸗ 
rinnen, engagirt 12168 
Jacob Liebert. 
2306] Suche per ſofort für mein 
Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
eine gewandte 3 ñ 
Putzarbeiterin. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
und Photographie beizufügen. 
Hermann Goldſtein, 
Saalfeld Opr. 


9979] Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 


Schneiderin 
der poln. Sprache mächtig, 
welche Landkundſchaft gut 


zu befriedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tantieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 


Griebenau b. Unislaw. 


2437] Ein nicht zu junges 
Mädchen aus auſtändiger Familie, 
welches im Kochen, Wäſchenähen, 
Schneidern, Plätten erfahren iſt, 
wird mit gutem Gehalt zum 1. 
oder 15. März er. als 


Stiike der Hausfrau 


eſucht. Meld. mit Zeugnißab⸗ 
chriften u. Nr. 2437 d. Ge}. erbet. 


2464] Nach Conradſtein bei 
r. Stargard wird zum ſofort. 
Antritt eine ordentliche, ſaubere 


Frau oder Mädchen 


in geſetztem Alter zum Kochen 
und Aufräumen der Zimmer ge⸗ 
ſucht. Gehalt 20 Mk. (eventuell 
mehr) pro Monat nebſt freier 
Verpflegung und Zimmer, aus⸗ 
ſchließlich Bett. Näheres ertheilt 
R. Mohaupt. 


1378] S. f. m Galant.-, Porzell.⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſchäft eine flotte 
Verkäuferin u. einen tüchtig. 
Gehilfen zum 1. April. 

J. Reinglaß, Oſterode Opr. 
2021] Für e. Ladengeſch. auf dem 
Lande wird e. gewandte weibl. 
Perſönlichk., die etw. Schreiben 
u. Rechnen k., deutſch u. polniſch 
ſpricht, ſich auch vor keiner Arb. 
ſcheut, 4. ſof. Antr bei hoh. Geh. 
ge]. Meld. unt. Angabe d. Gee 
baltsanſpr.sub „Verkäuferin 206“ 
an Juſtus Wallis in Thorn 
zur Weiterbeförderung. 

2483] Suche für mein Mame 
faktur⸗Wagren⸗Geſchäft zum 1. 
reſp. 15. März eine tüchtige 


oe . 
Verkäuferin 
(moſaiſch). Gewandt im Wäſche⸗ 
nähen, aus guter Familie und 
gute Zeugniſſe erwünſcht. 
Henriette Roſenthal, Ww., 
Pr. Friedland.“ 
2425] Für meine Kolonial⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Handlung jude ich 
von jofort oder zum 1. April 


1 tücht. Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
moſaiſcher Konfeſſion aus achtb. 
Familie, der poln. Sprache macht, 
bei freier Station und Familien⸗ 
anſchl. Off. m. Gehaltsanſpr. erb. 
D. Lewek, Grätz. 


Modes. 
2167] Suche zum ſofortigen 
Antritt eine gewandte Ver⸗ 


käuferin, die in der Putz⸗ 
branche ſchon thätig war. 
Jacob Liebert. 
2242] Zur Führung der Wirth« 
ſchaft bei einer älteren Dame 
wird ein Fraulein (Israel.), die 
perfekt kochen kann zu engagiren 
geſucht. L. Lipski & Sohn, 
Oſterode Dpr. 


Geſucht 


ein anſtändiges, älteres Mädchen 
aus achtbarer Familie als 


Stüße der Hausfrau 


und ein ordentliches ; 
Mädchen für Alles. 
Offerten unter Nr. 1566 an die 
Exvedition des Geſelligen erb. 
2109] Geſucht wird auf einem 
Gute zum 1. April als Stütze 
der Hausfrau ein geb. 
junges Mädchen 
das gut kocht, Federviehaufzucht, 
Glanzplätten und etwas vom 
Schneidern verſteht. Auch muß 
dasſelbe Beauſſichtigung größerer 
Kinder übernehmen. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen briefl. m. Auf» 
ſchrift Nr. 2109 d. d. Geſell. erb. 
Suche z. 1. April jung., gebild, 
evangel. Mädchen 
als Stütze, welches gut kocht, in 
Handarbeit geübt iſt. Meldungen 
mit Bild, Zeuguiſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 2148 an den „Geſell.“ erbet. 
Geſucht von gleich o. 1. April 
ein junges, gebild. Mädchen 
zur Erlernung der Milch⸗ und 
Hauswirthſchaft auf ein Rittergut 
in Weſtpreußen unter Leitung 
der Hausfrau. Familieuanſchluß. 
Lehrgeld 150 Mk. p. a. Meldg. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 231 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
2388] Zum 1. April d. 33. wird 
ein auſtändiges Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dieſelbe muß mit Außen⸗ 
und Innenwirthſchaft vollſtändig 
vertraut ſein. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Dom. Swierczyn bei Stras⸗ 
burg Wpr. 
1995] Suche per 1. April ein 
in der feinen Küche, Plätten und 
Federviehzucht erfahrenes, zuverl. 
Wirthſchaftsfräulein 
aus guter Familie. 
Frau von Windiſch, 
Rittergut Kamlarken, Kr. Culm. 
1191] Suche vom 1. März eine 
ältere, tüchtige 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ländlichen Haushaltes. Kenntulß 
in Federviehaufzucht und Milch⸗ 
wirthſchaft erwünſcht. Gehalt 
180 Mark. Klamroth, Admi⸗ 
niſtrat., Stendershof b. Konitz. 


Eine lücht. Wirthin 


zur ſelbſtſt. Sübrung ein. Haush. 
zum 15. März od. 1. April geſucht. 
Off. unt. 2411 a. d. Exp. d. Geſellig. 


Selbſlfändige Wirthin 


zur Führung eines ländlichen 
Haushaltes zum 1. April geſ. 
Off. an C. Wirth, Hohenfinow 
per Brandenburg 2038 
2222] Geſucht werden zum 1. April 
ein gewandtes 


Stubenmädchen und 


eine ſaubere Köchin 
qe 120 Mart Lohn. Feine 
ee wie Melken wird nicht 
verlangt. 

Dom. Milewo b. Hardenberg. 


2143] Zum 1. April werden 
ein tüchtiges, gut empfohlenes 
Stuben mädchen 
und eine perfekte, ſelbſtſtändige 
Köchin oder einf. Wirthin 
fürs Land geſucht. Off. unt 
Nr. 2143 an die Exv. y Geiell, 
2459] Köd., Stub, Kinderm, 
Mädch. f. All. erhalt. ſehr gute 
Y 


Stellen i; 1. April durch 
tſching. Langeſtr. 7. 


Frau 


Verdingungsanzeige. 


Für die Bauausführung der 
Gerichtsbauten zu Soldau (Ditpr.) 
‚Sollen die Daddederarbeiten 
einſchließlich deren Material⸗ 
lieferung, und zwar rund 1150 
am Dacheindeckung mit Dach⸗ 
Pfannen großen Formats am 


Sonnabend, den 21. Mürz 


Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeich⸗ 
neten Regierungs-Baumeiſters 
Soldau, Lautenburgerſtr. öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen 
und Zeichnungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus; auch können 
erſtere gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 1,00 Mark von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind N 
und mit kennzeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen an den unter⸗ 
zeichneten Regierungsbaumeiſter 
bis zum Termin einzuſenden. 

Der Ausſchreibung liegen die 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885, ſowie die all⸗ 
gemeinen Vertrags bedingungen 

ir die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten, endlich diejenigen für die 
Aus führung von Leiſtungen und 
e zu Grunde. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt: 45 Tage. 


Neidenburg, 
den 21. Februar 1896. 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 
gez. Scheurmann. | 


Soldan, 
den 17. Februar 1896. 


Der Kgl. Regierungsbaumſtr. 
gez. Schultz. 2210 


Holzmarkt 
Holz⸗Berkauf. 


Woutag, den 2. März, 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Gaſthauſe zu Altſtadt 
aus dem Gräflichen Forſtrevier 
Prökelwitz 1 Hölzer öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden: 2466 

ca. 60 rm Eichen⸗Nutz- und 

Pfahlholz in Rollen und ge⸗ 


ſpalten. 
$ 


Altſtadt, 24 Febr. 1896. 
Der Dberjáger. j 


2357] In dem Walde von 
&ozielec bei Neuenburg Wpr., 
Bahnſtation Hardenberg, ſtehen 
noch 24 Feſtmeter gutes 


Virken⸗NRutzholz 


und ca. 4 Feſtmeter 


Weißbuchen⸗Nutzholz 


billig zum Verkauf. Meldungen 
an Förſter Lenz, Forſthaus 
Kozlelec erbeten. 


2396] Die Beleidigung, die ich 
Herrn Fleiſchermeiſter Beyer, 
Hannowo, zugefügt habe, nehme 
hiermit zurück. 

F. Nass, Wiewiorken. 


2499 969000099900996 
Eindeckung von 5 
Schiudeldächern $ 
Laus reinem oſtpr. Kernbols y 
© zu bedeutend billig. Preiſen e 
© als meine Konkurrenz. Zahl. @ | 
© nachllebereinkunft. Lieferung e 
© derSchindel zur nächit. Bahn $ 
2 ſtatſon. Gefl. Auftr. erbittet $ 
8, Reif, Schindelfabrikant, $ 
& Schwartowke b. Zelaſen i. P. e 
09H 23266500 BRD 5 


y 
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oo 


oe” Atichnungen SS |— 


zu Ringe u. Keſſelöſen zu Produk⸗ 
tionen von 150,000 Mille an mit 


verichlußbaren e Be 


liefert Wunderlich, 


Zieglermeiſter u. Ziegeleitechnikerf 


Zinten. 12180 


4 (Specialität: Cheviots & 
zu feinen Anzügen, Pa- 
letots etc.) Preiswürdig, Y 
eit Jahren eingeführt u. Y 

durch Tausende von An- 
erkennungen aus besten 
Kreisen ausgezeichnet, 
versendet irect an 
Private 4 


Adolf Oster, Mors ao] 


2 Muster werden auf Wunsch ff 
franco zugesandt. $ 


Drainröhren 


hefter Qualität, franko jed. Bahn⸗ 


ſtation, offerirt billigit 15126 a 


Galo Bry in Thorn, 
Ringofenziegelei. 


Grohe Betten 12 M. 


(Oberbeti, Unterbett, zwei Riffen) mit 
reinigten neuen Federn bet 


abe 46. Preisliſte koſtenfre. Viele 
Anerkennungeſchreiben. 


| 


hlicht 


Cubanos and Tustntiatenve, A tien gesells cl 14 ft 5 iatale e o Berl in 8. 2 Mi tterstrasse 12. 


nftov Lujtig, Berlin ., Pringens | by 


Bulzke ist das beste u. billigste! 


x 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf- und Roßwerlibetrieb 


wit beweglicher Stachel walze und Zufuhr gürtel. 


Mit eigenen Auge 
ſollten Sie ſich überzeugen, daß ein danerhaftes prima 
Tuche, Sudstin-, Kammgarn⸗, Cheviot⸗, Loden⸗ Fabrikat 
zu erhalten iſt, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. Hand, 
wenn Sie dieſe Waaren direkt von mir beziehen. Um den 
Beweis hierfür zu liefern, verſende ich an jeden Abonnenten 

des franco eine reichhaltige Muſter⸗Kollektion in F 
„Geſelligen N Tuchen, Buckskins, Kamm- § 
arn, Cheviot, Loden, pajjend für Anzüge, Ueber & 


= * züge f 
sex „Direkter Bezug — das Billigste.“ 


A. Schmogrow, Görlitz.“ 


aH 


Verſandtgeſchäft 
von friſchen Blumen-Arraugements, Brauthonguels, 
_Aprihenkrängen ell. Eranerfymbolen jeder Arl. 


| 
Sul. Toss, Bromberg} 


\ 


Hunderttausende werden weygeworfen 


durch unzweckmäßige Abfaſſung von Aunoncen und durch Bes 
nutzung e Zeitungen. Ein Inſerat muß nicht allein 
ſachverſtändig und treffend abgefaßt fein, fondern es iſt auch 
der Leſerkreis der Zeitungen in Bekracht zu 2 Auf dem 
weiten Felde des Zeitungsweſens wird fi er Laie nicht 
leicht orientiren und deshalb eines erfe hrenen und zu⸗ 
verläſſigen Rathgebers bedürfen, um fein Geld nutz⸗ 
bringend anzulegen und mit einiger Sicherheit Erfolge zu 
erzielen. Ein berufener Führer iſt die älteſte Aunoncen⸗ 
Expedition Haasenstein & Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 
Kneiph. Langgaſſe 26, I. ‘ 5 
Durch 40jährige Praxis, welche zu den intimſten 
Verbindungen mit allen Organen der At uhren des In⸗ 
und Auslandes geführt hat, iſt ſie mit ihren zahlreichen 
Zweighäuſern und Agenturen porzugswelſe in der Lage, dem 
inſerirenden Publitum ſich in jeder Weiſe nützlich zu machen. 
Alle Aufträge werden prompt und billigſt ausgeführt, da 
nur die Originalzeilenpreiſe der Zeitungen berechnet werden, 
und kommen auf dieſe Preiſe bet belangreicheren Aufträgen 
noch die höchſteu Rabatte in Abrechnung. Man verſäume 
deshalb nicht, ſich dei obiger Firma vor Vergebung eines 
Annoncen⸗Auftrags erſt genau zu informlren. 


A Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampf-Betrieb haben 355 mm = 13“ Schnittfläche 
und ſind in der Mitte durch eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 


Häckselmaschinen für Rosswerk u. Handbetrieb 


liefere ich in befter Ausführung von 315 mm == 12" bis 180 mm =7* Schnittfläche herab in 
A heiter Ausführung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. [2520] 3 


A. B Muscate 


a Maschinen-VFabrik und Eisen- Giesserei 


Danzig * Dirschau. 


3 


214] 3 gebrauchte 


Drillmaſchinen 


davon 2 Stück 2½ m breit, Kl. 1 
von Rud. Sad — und 

1 Stück, 6° breit, von Zimmer⸗ 

| mann, Salle, 

E eine gebrauchte 


eee > : o 
Vorzügl. Taeemisenungen A Mk. 2.80 u.3 50 p. Pid. in höchsten E A 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf Bis 


13 
l DE@MESSMER’ 
Direkt vom Tuchfabrikanten 


von fenerbeständigem 
Material. [6417] 
Unübertrost.a.Halibarkeit. 


Er 2 i : 2 ag 
y q \ 1 Y 
Per wir ich Beſſeres 
in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem fei hiermit! die in der That 


vorzügl., gerippte 6 R Chocolade v. Hartwig & Vogel 
in Dresden empfohlen. 12196 


Die Pfd.⸗Tafeln AO Pfennige. 
Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 
Konditoreien, Kolonialw.⸗, Delikateß⸗, Drog.- u. Spezial⸗Geſchäften. 


7 r N HE 


eo o 
Für Landwirthe! 
Schleuniger baulicher Veränderungen halber verkaufe meine 
sämmtlichen Maschinen (eigenes Fabrikat) wie 


Ventzkis* Pilige, Dämpfer, Drillmaschingnete 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


J. Lehman, Maschinenfabrik, M 


A. Gaebel 8 


F 


Univerſal⸗ 


Breilſüemaſchine 


ſämmtlich völlig neu aufge⸗ 
arbeitet. — Ferner 8 nene 


Nuumannu'ſche 
A e a . 
Verg⸗Drillmaſchinen 
3 Meter breit, ſtehen billigſt 
zum Verkauf. ; 
Glogowski & Sohn, 


JIJuowrazlaw , 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


kauft man ſeine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren zum Beiſpiel unjere Spezialfabrikate: 


Für Mark 14.25 
3 Met. hoch feinen engl. Kamm⸗ 
garn⸗Cheviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beſten 
engliſchen Garnen fabricirt. 


Für Mark 7.25 
3 Meter Cheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgran, garant. 
reine deutſche Wolle, 135 cm br. 


Großartige Qualität. 
Auch für Konfirmations⸗An⸗ 
zuge ſehr geeignet. 


101011 


2 Met. fein. deutſchen Cheviot; 
blau, braun, ſchwarz od. natur⸗ 
grauen Paletot. Reine Wolle. 
OIE VA LAIA IRA IA 


Außerdem machen auf unfere großartige und elegante Muſter⸗ 
kollektion, beſtehend aus ca. 300 Deſſius au merkſam, in welcher 
ſich alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton Palerot, Senna 
bord, engl. Leder und waſchechte Sommerzeuge befinden, auſmerkfam 
und ſenden dieſelbe an Jedermann fofort franco. Enttäuschung 
gänzlich ausgeſchloſſen. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche 
Lieferung ſtehen zu Dienften. — Muſter franco gegen franco. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L, 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation, 


Für M. 16.20 1 
3 Meter echt Kammgarn zum 


Für M. 4.70 } 
feinen Saton-Anzug. 


Daseking's neuester, bester, 
billigster und schärfster 


Miichentrahmer a. N:uzeit 


=F: 


7 Lancke's neue Pat en t-Ack 

D. EL F. 
Vollkommenſte 

Egge 


für alle Verhältniſſe, 


kein Verstopfen, 


ereggel 


F 


|. Gingejandt! Eine hieſige Dame, welche züngſt in meinen 
Geſchäfte ächte Doering's Seife mit der Eule kaufte, fand 
in der Umhüllung eines Stückes einen Bezugsschein. Der 
Vermerk auf dem Schein lautete: Empfänger dieſes Bezugs, 
ſcheines erhält gegen Einſendung an die Firma ein ſchönes 
Geſchenk franko zugeſandt. Die Käuferin der Seife ſandte 
den Bezugsſchein an die Firma Doering & Cie. in Frankfurt 


Keine Reparatur. 


-Zunwyenlug 075101015 LE 


ig daher y | a. M. ein und erhielt mit Poſtwendung, frei von allen Koſten, _ 
3 1 g einen prachtvollen Toilettekasten enthaltend: 1 gr. Slacon | Generalvertr. fir Westpr. 
> geringſte Bugkraft, E & feinst Wan de Cologne, 1 gr. HLacon feinft. Eau de runs Erich MIE, Elbing. 
* j ei e aarwaſſer), 2 gr. Flacon feinit. Odeur, 2 Doſen Ocors ür Ostpreussen 
— doppelte Leiſtung 5 a te Dor bete Seito mit der Eule. | Carl Pohl, Guttstadt Opr. 
ARENA Zn) gegen a ||| Dieſe Bezugsſcheine liegen aber nur der ächten Doering’s H Prosp. gratis. Vertr. ges 
die alte Quadrategge. # . Seife mit der Eule bei; man möge daher beim Einkauf von pape OTT E 


Doering's Seife wohl darauf achten, daß man keine täuſchend 


äuichend | er AIN 
bimte unächte erhält. (Die ächte Doering's Seife iſt 
nüt Me anit der Eke. Fin Schaufenſter 


Heinsberg, Hochſtraße 76. d 

J. Krebs, Seifen⸗ und Parfümerie-Handlung. mit Glas billig zu verkaufen. 
— — 5 Zu erfragen bei Bernhard 
Henſchke, Strasburg Wor. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 48. 


18. Fortſ.] 


Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 


Ja, ja, Herr Ronald, ich habe es vorhin ſchon geſagt! 


ein Kapitalmädchen iſt ſie! Und klug, ganz merkwürdig klug, 


enken Sie ſich, wie ich ihr das geſagt habe, daß ich mir 
8 ſo vi hätte mit der Hausfee und einem Gedicht, 
hat ſie erſt ſteif und feſt behauptet, ein Gedicht machen 
könute ſie nicht, daun iſt ſie fortgegangen, und was meinen 
Sie wohl, am andern Tag ſchon hat fie es fertig gehabt 


ind vorgeleſen.“ * y 
; „Ihr Fräulein Tochter iſt unſtreitig poetiſch begabt. 


„Ja, ja, wenn bloß ihr Bruder auch was von der Be⸗ 
Den Arthur haben Sie ja ſchon öfter ge⸗ 
troffen, und er hält große Stücke auf Sie. Es iſt auch ein 
gutmüthiger Burſche, aber dafür, daß er mein einziger 
Sie dürfen 
mir, glauben, Herr von Ronald, ich hätte ihn ſo gern 
ſtudiren laſſen und keine Koſten geſcheut dabei, ich dachte 
mir ſo Richter oder Doktor oder ſo was Aehnliches, das 
wäre am paſſendſten für ihn und hätte mir ungeheure Freude 
ch kann nichts 
aß er manchmal ſo herumläuft und ausſieht wie 
So haben Sie ihn ja auch 
das erſte Mal getroffen, wie Sie meinten, es wäre der 


gabung hätte! 


Sohn iſt, hätte er doch anders ſein können. 


gemacht; aber es geht nun einmal nicht, und 
dafür, d 
ein rechter Bauernlümmel. 


Hausknecht.“ 


„O, ich bitte ſehr um Verzeihung, ich habe doch gleich 


mein Verſehen erkannt“, entſchuldigte ſich Ronald. 


„Hat gar nichts zu ſagen, und ich kann es auch keinem 
verdeuken, wenn er ſich in ihm verſieht“, gab Herr Denzler zu. 
„Was das Studiren anbetrifft, iſt Hopfen und Malz 
verloren und die richtige Bildung will ihm auch garnicht 
in den Kopf. Alles ſagt der Junge ſo 'raus, wie's ihm in 
Eine Liebhaberei hat er, das iſt das 


den Mund kommt. 0 ] y 1 
Gartenweſen; den ganzen Tag fteckt er im Treibhaus.“ 


„Er hat mir ſchon davon erzählt und verſprochen, mir 
ſeine Tropenpflanzen zu zeigen; für die Blumenzucht inter⸗ 


eſſire ich mich auch ſehr.“ 
„So, hat er? i 
ſehen, es ijt ja heute überall hell drinnen. — Arthur!“ 


Gehorſam kam der Gerufene, der mit ziemlich gleich⸗ 
giltiger Miene zwiſchen den Gäſten ſeines Vaters umher⸗ 


ſtand, auf dieſen zu. 


„Hier, der Herr Ronald möchte Dein Gewächshaus 


ſehen, geh' jetzt gleich einmal mit!“ 


Die Züge des jungen Mannes erhellten ſich ſichtlich und 


ganz erfreut blickte er zu Ronald auf. 
„Wirklich, möchten Sie es jetzt ſehen? O, ich zeige es 
Ihnen ſo gern! Bitte, kommen Sie mit!“ 


Sie ſchritten zuſammen über die Veranda in den Garten 
hinab, während Vater Denzler ſeiner Pflicht gegen die 
Die Thür zum Gewächshaus war 
offen; als der kleine Sohn des Gärtners, welcher draußen 
ſtand, die Kommenden ſah, lief er ſchnell hin, fie zu 


„Hab ich Dir nicht ge⸗ 


anderen Gäſte nachkam. 


schließen. 

„Halt, Johann!“ rief Arthur. i 

jagt, Du ſollteſt ates, daß die Thür zubleibt?! ? 
„Ja, das habe ich auch gethan“, entgegnete der Kleine 

weinerlich, „aber die eine von den Fräuleins hat mich 

fortgeſchickt, daß ich die Liſa Lehning rufen ſollte, und 


dann, wie die gekommen iſt, ſind ſie alle zwei in's Treib⸗ 


haus gegangen und da haben fie zuſam men ein Lied 


gebetet. 
Du biſt nicht geſcheit! Ein Lied gebetet?“ rief Arthur. 


Auf einmal fing er aber an zu lachen und ſagte: „Aha, 


unn weiß ich, die Elſa hat gewiß ihr Gedicht vergeſſen und 
die Liſa hat es ihr nochmals einpauken müſſen! So wird 
es geweſen ſein! 


Liſa Lehning ihr gemacht!“ 

„Liſa Lehning?“ fragte dieſer erſtaunt. „Wer iſt das?“ 

„Ein armes Mädchen hier aus dem Dorf, die macht 
Gedichte für andere Leute und für Elſa hat ſie es auch 
gethan, das weiß ich!“ ſetzte er hinzu. Arthur und Elſa 
waren gewöhnlich nicht die beſten Freunde und es hatte 
5 doch geärgert, daß ſein Vater ihm die Schweſter in 
ihrer Klugheit und Gelehrſamkeit ſo oft vor Augen ſtellte 
in Gegenwart anderer. So war ihm denn in ſeinem 
Aerger darüber dieſe unbedachte Enthüllung ſchnell ent⸗ 
fahren und erſt jetzt, nachdem er ſie gemacht, ging es ihm 
durch den Kopf, daß er doch lieber hätte ſchweigen ſollen. 

Ronald erwiderte nichts; nach einer kleinen Pauſe 
jedoch, während fie durchs Gewächshaus gingen und ihm 
Arthur mit Stolz feine Palmen und Dracaenen zeigte, 
ſagte er auf einmal unvermittelt: „Ich möchte doch wohl 
glauben, daß Sie vorhin irrten mit Ihrer Annahme; wie 
ſollte denn ein Dorfmädchen zu ſolcher Schulbildung 
kommen?“ 

„Ja, das weiß ich auch nicht, woher fie es hat“, meinte 
Arthur achſelzuckend, „die iſt furchtbar klug, ich bin auf 
vier Schulen geweſen und weiß noch nicht ſo viel wie die! 
Aber nun müſſen Sie auch nach meinem Tulpenbaum 
ſehen; der ſah ganz krank und traurig aus, als ich ihn 
bekam, und jetzt iſt er in voller Blüte; nun, ich habe mir 
auch viele rae mit ihm gegeben.“ 

Ja, das ift aber auch eine Pracht!“ rief Ronald bee 

wundernd aus, als ſie draußen ſtanden. 
„Da gellte plötzlich ein angſtvoller Schrei durch den 
Garten, das Scherzen und Lachen der Gar, Muſik und 
Gläſerklingen übertönend. Es war eine Kinderſtimme und 
es klang wie Hilferufen in Todesnoth; vom Gärtnerhauſe 
her kam es. Ronald und Arthur wandten ſich der Richtung 
zu; da, ihnen entgegen auf dem Gartenweg wie eine 
leuchtende Fackel mit aufflammenden Kleidern, ſtürzte 
ſchreiend ein kleiner Knabe. Ohne Beſinnen, ſchnell wie 
der Blitz, fprang Arthur auf das Kind zu, ergriff es und 
erſtickte mit Armen und Händen die aufzüngelnden Flämm⸗ 
chen. Auch Ronald eilte herbei; ſie legten das ohnmächtige 
Kind auf den Raſen und befreiten es von den noch glimmen⸗ 
den Oberkleidern. Nun kamen auch zitternd und erſchrocken 
die Kinder des Gärtners und ein größeres Mädchen herbei; 
die erſteren blieben von ferne ſtehen und wollten ſchnell 
Reißaus nehmen, als ſie Ronald und Arthur erblickten. 


Nachdr. verb. 


Na, Sie können ſich's gleich einmal an⸗ 


Es iſt das Gedicht, welches die Elſa 
eben aufgeſagt hat“, wandte er ſich, noch immer lachend, 
in ſeiner Harmloſigkeit erklärend au Ronald, „das hat die 


„Heda, wollt Ihr wohl herkommen!“ rief Arthur, und 
als die Beiden ängſtlich dieſem Befehle Folge leiſteten, 
fragte er ſtreng: „Was für ein Junge iſt das und was 
habt Ihr eigentlich angefangen, daß das Unglück ge⸗ 
ſchehen iſt?“ 

Die kleine Hanna fing an zu weinen und hielt ſchluch⸗ 
zend die Schürze vor das Geſicht; da ſagte Klärchen ent⸗ 
ſchloſſen: „Ja, das iſt mein Bruder Gottfried, das Hann⸗ 
chen hat uns gerufen, das wir auch herkommen ſollten und 
ſehen, wie ſchön es hier wäre heute Abend. Die Liſa hat 
es erſt nicht haben wollen, aber wie die ſelber auch hierher⸗ 
gegangen iſt und das Hannchen nochmals kam, da ſind wir 
mitgegangen und hier in das Gartenhaus gekommen!“ 

„Und was habt Ihr dann gemacht?“ 

Nun ermannte fic) auch Hannchen zu einem Bekeuntniß. 

„Wir haben mit den bunten Dingern geſpielt, die auf 
dem Tiſch liegen, wo der Vater das Feuerwerk mitmachen 
ſoll, und wir haben ſo ein kleines, rothes Ding mit hinaus⸗ 
genommen, damit habe ich dem Gottfried zeigen wollen, 
wie man es thun muß mit dem Feuerwerk; da iſt das auf 
die Erde gefallen, es hat einen argen Knall und eine große 
Flamme gegeben und dem Gottfried ſeine Kleider haben 
gebrannt.“ 

„Da ſiehſt Du, was Ihr angerichtet habt!“ rief Arthur 
zornig und wandte ſich wieder dem ſtöhnenden Knaben zu, 
der unter Ronalds Bemühungen indeß aus feiner Ohn⸗ 
macht erwachte. Sein Geſicht war unverſehrt, doch hatte 
er an Schulter und Oberarm, ſowie an den beiden Händen 
ſchlimme Brandwunden und litt angenſcheinlich große 
Schmerzen. 

„Das arme Kind!“ fagte Ronald bedauernd, „wir wollen 
es in's Haus ſchaffen, daß ihm ſchnell Hilfe zutheil wird.“ 

„Ich bringe es zu der Gärtnersfrau“, ſagte Arthur, 
„bei uns geht heute doch alles drunter und drüber, da kann 
ſich wohl keiner recht drum kümmern.“ 

Ronald ging mit; doch als ſie die Thür des Gärtner⸗ 
hauſes erreichten, fanden fie dieſe verſchloſſen. 

„Ach, die Frau muß heute bei uns helfen, daran habe 
ich nicht gedacht!“ ſagte Arthur rathlos. 

zLiſa! Liſa! Ich will heim“, ſprach leiſe der Knabe. 

Da ſtand plötzlich, wie durch das angſtvolle Verlangen 
des Bruders herbeigezogen, die Gerufene vor ihnen. „Gott⸗ 
fried! Um Gotteswillen, was fehlt Dir!“ rief ſie er⸗ 
ſchrocken, den Knaben umfaſſend. 

„Wir ſind auch hergekommen, Liſa, wie Du gegangen 
wärſt, das Hannchen hat uns geholt und da hat ſich der 
Gottfried fo arg verbrannt“, berichtete Klärchen kleinlaut. 

Ronald ſah voll Intereſſe in das feine, jetzt von Er⸗ 
regung geröthete Geſicht des Mädchens. „Die Kinder 
haben mit den Feuerwerkskörpern geſpielt, dabei iſt das 
Unglück geſchehen“, erklärte er. „Ich will's gleich dem 
Doktor ſagen — der iſt ja noch drüben im Hauſe — und 
ihn dann zu Ihnen hinausſenden“, erbot er ſich freundlich, 
indeß Arthur dem Mädchen half, Gottfried zu beruhigen 
und heimzubrigen. 

» N 2 

Während die Gäſte fic) nach dem Feuerwerk im Garten 
zerſtreut hatten, ging Elſa endlich, ihr Feenkoſtüm abzu⸗ 
legen, welches fie, weil es ihre Schönheit fo ſehr hob, fo lang 
als möglich anbehalten. Vater Denzler folgte ihr keuchend. 

„Elſa, mein Töchterchen, lauf doch nicht ſo, muß Dir 
ſchnell was ſagen hier, wo es keiner hört“, flüſterte er 
draußen auf dem Korridor athemlos. 

Elſa wandte ſich um. „Was willſt Du?“ fragte ſie 
etwas ungeduldig. „Wir können hier nicht lange ſtehen 
bleiben und ſprechen.“ 

„Haft Deine Sache brav gemacht, Elschen, wirklich aus⸗ 
gezeichnet! Hab meine Freude darau gehabt; es war ſchön, 
ganz rührend und die Thräuen find mir manchmal dabei 
über die Backen gelaufen. Auch die Frau Amtsrichter hat 
gemeint, ſo was Schönes thät man ſonſt auf dem Lande 
nicht hören, bloß in Berlin und in den großen Städten, da 
verſtänden ſie es auch.“ 

„Willſt Du weiter nichts?“ fragte Elſa etwas unmuthig; 
das haben ſie alles ſchon da drinnen mir zum Ueberfluß 
geſagt, ich mag's nicht mehr hören.“ 

„Kätzchen!“ ſagte Vater Denzler, ihr einen Schlag auf 
die Wange gebend, „biſt doch gleich oben heraus, warte es 
doch erſt ab und höre was ich von Dir will! Alſo, was 
ich ſagen wollte, ich glaube, Du haſt da zwei Fliegen mit 
einer Klappe geſchlagen; der Ronald, der zuerſt immer ein 
ſo hochmüthiges Geſicht machte, als wenn er ſagen wollte: 
„was Ihr da habt in Eurem Saal und auf Euren Tiſchen, 
iſt doch noch lange nichts gegen das bei mir zu Haus, und 
alles, was Ihr angeſtellt habt, iſt mir Wurſt!“ Na, der 
iſt jetzt wie umgewandelt, ſeitdem Du fo die Hausfee dar- 
geſtellt haſt und auch was über ihn gedichtet. Er hat Dich 
gelobt und ſieht Dich immer ſo an, als wenn es nicht mehr 
weit wäre mit ihm bis zum Verlieben; und ſo weit muß 
es kommen, Elschen, mußt Dir ein bischen Mühe geben 
und fo etwas von Mujit und Gedichten mit ihm ſprechen, 
weißt Du, wo die anderen nichts davon wiſſen und nichts 
darüber ſagen können. Du haſt es ja in der theuren Penſion 
gelernt; dann wird er bald ganz weg ſein in Dich. „Frau 
von Ronald“, weißt Du, das wäre gar nicht zu verachten. 
„Elſa von Ronald“, das würde ſchön klingen und ſich gut 
ausnehmen auf ſo einer feinen Viſitenkarte mit Goldrand 
drum und einem Wapven drauf. Was Kindchen?“ fragte 
er ſchmunzelnd und mit feinen dicken, weichen Fingern ſie 
unter das Kinn faſſend. Gortſ. folgt.) 


* Bienenwirthſchaftlicher Verein Gruppe. 

Am 19. Februar hielt der Verein ſeine Jahresſchlußſitzung 
ab. Es wurde zunächſt die Arbeit des Wabenpreſſens mit der 
dem Verein gehörenden Wabenpreſſe praktiſch vorgeführt. So⸗ 
dann wurde der Vorſtand wiedergewählt, nämlich die Herren 
Pfarrer Putzig in Gruppe als Vorſitzender, Lehrer Hahn in 
Kruſch als Schriftführer und Beſitzer L. Hertzberg in Brattwin 
als Kaſſenrendant. Darnach wurden die Satzungen in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten geändert. Der Verein beabjichtigt, ſich mit 
bienenwirthſchaftlichen Erzeugniſſen an der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Graudenz zu betheiligen, falls Sonderausſtellungen 
ftattfinden und die Koſten nicht hoch kommen. Die Verhandlungen 


ſchweben noch. 
— nme } 


(26. Febrnar 1896. 


X Bienenzuchtverein Zempelkowo. 
Su der letzten Verſammlung kamen einige für jeden Imker 
höchſt wichtige Fragen zur Beſprechung, von denen beſonders 
folgende hervorzuheben ſind: 1) Welche Stockformen ſind zu 
wählen? Da alle unſre Imker in hieſiger Gegend durch den 
Betrieb der Bienenzucht ihr Einkommen zu vergrößern beſtrebt 
find, ohne ihre Berufsarbeit dadurch vernachläſſigen zu brauchen, 
ſo haben ſie ihr Augenmerk auch auf ſolche Bienenwohnungen 
zu richten, die billig und leicht herzuſtellen ſind, bei ihrer Be⸗ 
handlung wenig Arbeit erfordern, aber dabei doch eine rationelle 
Ausnützung der Bienenzucht ermöglichen. Alle dieſe Vorzüge 
vereinigt in ſich der Kauitz'ſche Volksſtock, der darum noch immer 
größere Verbreitung findet. 2) Wie erhält man ſtarke, alſo 
leiſtungsfähige Stöcke? Dieſes geſchieht durch Vereinigung der 
ſchwachen Völker, durch Noth⸗ und Spekulationsfütterung, durch 
Verwendung geräumiger Wohnungen, wie fie z. B. der Kanttz⸗ 
korb bietet, durch das Zuſammentreiben der Nachſchwärme, durch 
Unterdrückung der Schwarmluſt nach dem erſten Abſchwärmen 
und ſchließlich durch das Füttern der jungen Schwärme bei 
ungünſtiger Witterung. 3) Wie ſind die Stöcke eines Standes 
einzutheilen? Man theilt ſie rechtzeitig in Schwarm⸗ und 
Honigſtöcke ein. Zu erſteren nimmt man beſonders die volts 
reichen, zu letzteren die honigſtarken. 4) Wie, wozu und wann 
iſt der Aufſatzkaſten mit Erfolg anzuwenden? Dieſe Kardinal⸗ 
frage der Imkerei muß jeder Bienenzüchter zu beantworten 
wiſſen, wenn ſein Bienenſtand wirklich nutzbringend werden ſoll. 
Er wird dazu allmählich in die Lage kommen, wenn er ein 
eifriges Mitglied eines Bieuenzuchtvereins ijt und fleißig gute 
bienenwirthſchaftliche Schriften lieſt. 


Verſchiedenes. 
— Der 28. Februar bringt uns eine theilweiſe Mon d⸗ 
finſterniß, die Beachtung verdient. Die Finſterniß beginnt 
Abends 7 Uhr 16 Minuten nach mitteleuropäiſcher Zeit. Der 
Mond geht bereits um 5 Uhr 42 Minuten auf. Der Eintritt 
der vollbeleuchteten Mondſcheibe in den Erdſchatten erfolgt am 
linken (öſtlichen) Mondrande und da die Begrenzung des Erd⸗ 
ſchattens nicht ſcharf iſt, ſo vergehen einige Minuten, bis unſer 
Auge die erſten Schatten der Verfinſterung wahrnimmt. Daun 
aber ſchreitet die Verdunkelung der Mondſcheibe erſichtlich raſch 
vorwärts. Um 8 Uhr 46 Minuten — die Mitte der Finſterniß — 
ijt der Mond bis auf 18 feines Durchmeſſers vom Erdſchatten 
bedeckt und nur ein ſehr ſchmaler Theil der unteren Hälfte der 
Mondſcheibe iſt noch beleuchtet. 
— Der Berliner Meßpalaſt wird am Mittwoch, den 
26. Februar er. feierlich eröffnet werden. Damit beginnt die 
ſechſte Berliner Meſſe. 


Bromberg, 24. Februar. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Mf., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus Wer 32,00 Mk. 
Poſen, 24. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 14,90—15,80, Roggen 11,40—11,60, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,70 —11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. Februar. 
Weizen loco 148—162 Mt. nach Qualität gefordert, Mai 


154,75. 155,50 Mk. bez., Suni 155—155,75 ME, bez., Juli 155,25 


bis 156 Mk. bez., September 156— 156,50 Mk. bez 
„Roggen foco 122—127 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 125 Mk, ab Bahn bez., Mai 125—125,75 Mk. bez. 
Jun 126.126,75 Mk. bez., Juli 120,75 —127,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 128—128,50 Mk. bez. y 
pafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 ME 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113170 Mt. nach Qualltät gef. 
Erbien Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—137 Mk. per 1000 Kilo nach nalität bez. 
zu loco ohne Bab, E aa bez. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Februar 20,0 Mk. bez. 
März 20,0 Mk. bez. yi 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen-Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
: ; Berlin, den 24. Februar 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—60, Kalbfleiſch 30—60, Hammelflend 
40-52, Schweinefleiſch 38—47 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00—2,00, 
junge —, Tauben 0,43—0,50 Mk. ver Stück. 

Geflügel. geſchl. Gänſe per Stück —, do. per 12 Kilogr. 0,55 
bis 0,60, Enten 1,30 3,00, Hühner, alte, 0,75—2,00, junge 0,80 
bis 1,30, Tauben 040—0,60 Mk. yer Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—76, Zander 90—103, Barſche 
24—66, Karpfen 54—85, Schleie 66—82, Bleie 19—48, bunte Fiſche 
20—30, Aale 70—116, Wels — Mk. ver 50 Rilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 143, Lachsſorellen 76, 
Hechte 33-55, Zander 35—94, Barſche 35, Schleie 32, Bleie 23, 
bunte Fiſche (Plötze) 17, Aale 75 Mk. ver 50 silo. 

Geránderte File. Aale 0,55—1,10, Stör 0,90—1,10 Mk. p. Ya 
Kilo, Flundern 0,60 —2,75 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00 —3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. La 97—102, 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 85—90, Landbutter 75—85 Big 
ver Pfund. E 8 3 

Käſe. e Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
=, „Daberſche 1,50—1,75, weiße 1,50 —1,75 Mt., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00 — 15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,00—3,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 3,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. —, Wachsbohnen, ver Ya 
Kilogramm —, Wirjingtohl per Schock 3,00—8,00, Weißkohl per 
50 Kar. 2,50 —3,50, Rothkohl per 50 Kgr. 4,50 5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,25 —4,00 Mk. 

Stettin, 24. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill. loco 146—153, per April⸗Mai 154,00, per 
Mai⸗Juni 155,00. — Roggen loco unv., 121—124, per April⸗Mai 
123,50, per Mai⸗Juni 124,50. — Pomm. Hafer loco 112—117, 
Spiritusbericht. Loco unverändert, mit Faß 70er 32,40. 

Magdeburg, 24. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl, von 92% 13,35— 13,43, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 12,70 — 12,95, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,50 
bis 10,50. Ruhig. 


Verfälschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig Afche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ir mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 


e, die ſich im Gegeuſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗Fabriten 
G. Henneberg (, u. k. Kosten Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern eine 
zelne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg (x. u. k. Ho) Zürich. 


u 


Starke geperite 


deutſche Nahgehärne 


ſuche zu kaufen. G. Gilka, 
Saarmund bei Potsdam [2345 


Eine gebrauchte, noch gut erhalt. 


Torffſtechmaſchine 


mindeſtens 16“ Tiefſtich, wird zu 
kaufen geſucht. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2122 — 
den Geſelligen erbeten. 


Einen gebrauchten, noch gut 
erhaltenen, zehnſitzigen 


Omnibus 


ſucht zu kaufen. Meld brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 2330 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2136] Eine Parthie 


gules Dachrahr 


kauft Rittergut Gierkowo bei 
Damerau, Kreis Culm. 


2331] Vertäuflich in Kontken 
p. Mlecewo, Kreis Stuhm Wpr. 


1000 Seutuer 
ſehr ſchön geerntetes 


Heu. 


3 Mark pro Zentner. 
Das such, wie ich v meinem 


Lungen- U. Keulkopl-Lelden 


befreit bin, sende Jedem gratis. 
Damp, Schifisoffizier a. D. 
Berlin, Heine rsdor te retr. 12. 


Katty. ü. nenejt. intrſſ. Lekt. 
G. Herrlich, Dresden 10,G 


Pr | — 
Spattlee 
nter Garantie inländiſch und 
eidefrei, offerirt billigſt [1922 


M. Segall, Culm a. W. 


2061] 200 bis 400 Zentuer 
echte gelbe 


Oberndorfer 


1895er, eigene Züchtung, 
offerirt vreiswerth 
Donner, Oberamtmann, 
Dom. Steinau Wpr. 


Gratis verſende Bücher. El 


And eriter Hand 


verſende jed. Maaß feinfte Tuch⸗, 
Buckstin⸗, Cheviot⸗, Kammg.⸗ 
u. Paletotſt toſſe zu Orig. Fabrik⸗ 
reiſen an Private. Must. pranfo. 
aul Emmerich, Tuchfabrikant, 
Spremberg, Lauſitz 


Regen Verſetzung 


verkäuflich eine elegante, faſt 
neue, lachsfarbene 
Salon⸗Einrichtung 
beſtehend aus: Sopha, 6 Fau⸗ 
teuils, 6 Stühlen, gr. En en 
Damenſchreibtiſch, 8 ectigem 
Sophatiſch, Vertikow, alles aus 
Nußbaum, eventl. mit Stores, 
Uebergardinen, Teppich, Del- 
gemälben. Wenn gewünſcht auch 
eichen geſchnitztes Buffet, Servir⸗ 
tiſch und kleiner Bücherſchrank 
mit Butzenſcheiben. Unterhändler 
verbeten! Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2205 
durch den Geſelligen erb. 
Dom Stieb, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow, hat 200 Ztr. 2 
jähr., 3—4 m lange, Icod ges 
wachſene [1450 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franto 
Flatow, p. Str. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


40 Schock 


ſehr ſchönes feines langes 


Dachrohr 
verkäuflich in Gr. Thiemau 
bet Gottſchalk. [1942 

1722] Zur Faſtenzeit: Frische 
Heringe, 5,50 Mk., geráncherte 
Horinge, 9, 50 Mk. p. eiſte ca 125. 
98 verſ. 2. Nachn. Carl Delleske, 

Gr. Plehnendorf bei Danzig. 


bi .Yühlenwelle 


Ihe, 3 
* aſſend, 4 j. Meter lang, ein 
teter Durchm., an der Chauſſee, 
nahe Bahn, per Feſtmeter 255 ae 
zu verkaufen 332 
Rittergut Kl. ag 


. Viehverkänfe. 


2 I, 


B- und 4jährig, braune Wallache, 
2 Brüder, ohne Fehler, [2144 


2 braune Fohlen 
1- und 2jährig, = 
Kühe 


zwei 

verkäuflich. 

Schwekatowo per Terespol, 
Dorfkrug. 


Reitpferd 


brauner Wallach, ohne Abzeich., 
8 Zoll groß, 6 Jahre alt, fromm, 
flotter Gänger, zu — aan 
V. Skorzewsk 
_ Gut Maſſanken p. Rehden Nebden. 


ñas 
4 Sabre, 6* groß, vor⸗ 
== nehmes Phe ee 


preiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg per Rieſenburg. 12101 


Fuchsſtute 


4 Jahre alt, 4" groß, vom Voll⸗ 
bluthengſt Talliho und einer oſt⸗ 
vreußiſchen Stute, gut zugeritten, 
ſteht zum Verkauf in [2100 
Dow. Sophienthal 
b. Weißenburg Weſtpreußen. 


Zwei gute Pferde 
hat zu verkaufen A. Kaminska, 
Wloſchnitz p. Hardenberg. [1802 


2 ſchwere, ſtarke 


Pferde 


nach einem Ardener Hengst gefall., 


Wallach 


braun, 1,78 megroß, 5 Jahre alt, 


1 Fuchsſtute 


1265 m groß, 6 J. alt, verkauft 
2390 F. Raykowski, 
Bielbrandvwe b. Skurz. 


2071] Eleganter oſtpr. 


Goldfucgswallach 


groß, 41/2 Jahr alt, gut an» 
best ſteht _preiewerth zum 
Verkauf in Dom. Sloszewo 
bei Wrotzk Wpr. Bahnſt. Stras⸗ 
burg Wpr. Die Gutsverwaltung. 
2200] In A dl. Neudorf bei 
Jablonowo ſteht 

ein Sjabriger 


Napppallach 


8" gr., 3. Verkauf. 


„Bonny“ | 


echt, 4 Jahre alt, Stute ijt preis⸗ 
werth zu haben durch 12160 
Pohl, Bergfriede. 
Sonnabend, d. 
29. d. Wits., habe 
ich wieder einen 


ar. Transport 


Vitor. Zugochſen 


12 bis 1 gte 4—5 jährig, ſowie 


prima Stiere 


zur Maſt, 9—10 Ztr., zum Ver⸗ 
kauf. Solideſte Preiſe, gute 
Auswahl. 12382 

Beſtellungen werden freundl. 
entgegengenommen und innerhalb 
8 Tagen auf's reellſte ausgeführt. 


Dichhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


Hochtragende Kuh, 
5 jähr., ſchwarzbunt, gut i. d. Milch, 
verkauft preiswerth 12372 
Zilz in Zigahnen b. Garnſee. 


2 fette Bullen 
1 fette Kuh 
4 fette Jugochſen 


wovon 2 noch vorzüglich zum 
Ziehen geeignet, [2102 


12 fette, junge Stiere 


fteben zum Verkauf bei 
P. Ziemens, 
Steinberg b. Nitvlaifen Wpr., 
Station der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn. 


2121] 4 tragende 


ithe reſy. 
. Sterfen 


W. Guth, Barloſchno Weſtpr. 
2354] Eine homtragende 


Kuh 


hat zu vertaufen. 
Czarnojahn, Lehrer, Lalkau 
bei Czerwinsk. 


3 hochtragende Kühe 
3 hochtrag. Sterken 


ein ſprungfähiger u. ein jüngerer 


Bulle 


Holl. Raſſe, verkäuflich in [2469 
Senchay bei Gollub. 


Il Std Maſtvich 


und 1000 Ztr. 


Daberſche Kartoffeln 


verkauft Zinnall, Ss ar 
Lautenburg Wyr. 


2128] In Kehrwalde Station 
Morroſchin ſteh. 7 bochtrag. gute 


Milchkühe 
zum Verkauf, auch gebrauche von 
ſofort einen Ziegler der ſich 
verpflichtet, zirka 100000 Ziegel 
n meiner Ziegelei in dieſem 


Jahre auszubrennen. 
Regenbrecht. 


* 50 fette 
Kreuzungs⸗ 
Lämmer 


zu verkaufen in Gr. n 
bei Marienwerder. 121 


2186] Dom. Laſchewo b. Pruſt 
verkauft wegen Inzucht einen 
2 Jahre alten ſchön geformten 


Horkſhire⸗Eber 


Friedrichswerther Zucht. 


AR Eber 


auch Kreuzung weiß, ſowie 
junge, tragende 
o 


Ur © 

S me ¿E 
vom importirtem Eber belegt, 
offerirt zu zeitgemäßem Preiſe. 
Dominium Kukehnen Oſtpr. 
Poſt, Telegraph u. Eiſenbahnſt. 


gde ger grossen, weissen Edelse weine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 


150] 


Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen hóchste Preise. 


Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 


„Staats- Ehrenpreis“. 
8 Preise, 
herzog Albrecht“. 


bau, Schnellwiichsigkeit und 


darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. 
Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
ae für Schweine. Ehrenpreis der Staat Wien. 

esteht in Friedrichswerth seit 1885. 
haltung*einer derben Konstitution: 


Internation. Ausstellung Wien 1892 


Hoheit des Erz- 


Die Heerde 
Zuchtziel ist bei Er- 
formvollend. Körper- 
höchste Fruchtbarkeit. Nur 


formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausg. sucht und versandt. MitGrund tadelns- 


werthe Thiere werden zuriickgenommen. 
alte Thiere werden nicht abgegeben. 
2 bis 3 Monate alte Eber 60. Lk. 
3—4 Monate alte Eoer 80 Mk. 


Es kosten: 


Unter 2 Monate 
Die Preise sind fest. 
Sauen 50 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiero 


1 Mk, Prot Stück Stallgeld er Wärter.) a heres Urine Eber 


(200— 


lingssauen (Gewicht bis 31/2 Centner, 220—3 


00 Mk.), tragende und hochtragende, volljähr. Erst- 


00MK.)sınd stets 


vorhanden. Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands und Oesterreich- Ungarns übernimmt der 


Versender und werden während « 


der Wintermonate die 


Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere 


vollständig gegen Kälte geschützt sind. 


Der Bahnhof 


Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine. 


Prospek 


Friedrichswerih 1895. 


welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
9 sandt- Bedingungen enthält. 


atis u. franko. 


zd. Meyer, Domainenrath. 


NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine unden 
wollen, empfeble ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
derThaor-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin 8 W., 
10 Hedemannstr. Preis 2, 50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung 2. bez. 


Meissner 


Eber 


und 


Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in [2201 
Knavpſtaedt bei Culmſee. 


2322] Sprungfabige u. Jüngere 


Eber 


der großen weißen Morkihire- 
Raſſe, ſind sn ermäßigten Preiſen 
verkäuflich in Annaberg per 
Meluo, Kr. Graudenz. 
Die Heerde iſt 
prämiirt. 


wiederholt 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


„Eber 
Yortibire-Rajfe, ſowie 


der gr. 
Sauen von 3 Mo late ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 


Dunkelbraune 


Terkelhündin 


1 Jahr alt, 9 und 1701 
verkauft für 10 Mk. [21 
Zeidler, Sol. Forſkauffcher 
Overf. Rehhof, 
Regierungsbez. Marienwerder. 
a . Nachzucht gebe 
jed. Beziehung brauchb. 


bühnet hund „Lord“ 


deutſch, Letter, 6 J. alt, in gute 
Hände billig ab. Off. u. Nr. 2470 
an die Exp. d. „Ges.“ erbeten. 
1969] Gut Neuenburg bei 
Neuenburg Weſtpr. verkauft 


18 gemäſtete Puten 
(Hennen 8—9 Pfund, Hähne bis 
16 Pfd. fchwer), pro Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 60—70 Pfg., 


8 Bronce⸗Puthähne 
zur Zucht a 10 Mk., / 
Crève⸗Coeurs 
a 4 Mk.; Stamm 1,2 bis 10 Mk., 
Krenzungshähne 


von ſchwarzen Italienern und 
Créve-Corurs + 39 A 
Perlhühner 
. Paar 7.50 Mk. (einzelne e 
A 3 Mk., Hennen a 4,50 N 


22631 6 junge hochtragende oder 
friſchmilchende 


Kühe 


fact zu kaufen und bittet um 
ffert. Dom. Kunterſtein. 


Kauf Geſuch. 


2328] Ein gekörter 


ſchwerer Zuchthengſt 


kaltblüt. und brauner Farbe bes 
vorzugt (nicht Miſchung) 4 bis 
8 Jahre, 5 bis 7 Zoll groß, wird 
ſofort zu kaufen geſucht. Offert. 
mit genauer Angabe des Alters, 
Größe, Farbe und Abzeichen, 
Abſtammungsnachweis, womögl. 
Stammbaum, ſowie des Preiſes, 
u. Nr. 2328 an den Geſell. erb. 


“Grundstücks- und. 
Geschäfts- Verkäufe 


2395] Meine ſeit 26 Jahren im 
beſten Gange befindliche 


e * 
Konditorci 
bin ich Willens, mit Haus ſogl. 
od. ſpäter mit auch ohne Ein⸗ 


richtung zu verk. Karl Moje, 
Konditor, Dirſchau. 


Eine Beſitzung 
in der Culmer Amtsniederung, 
210 Morg. groß, mit Molferei- 
einrichtung, gutem lebenden und 
todten Inventar iſt für 54000 Mk. 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Außer dem Land⸗ 
ſchaftsdarlehn kann das Reſtgeld 
zu 4½ % ſtehen bleiben. Näheres 
zu erf. d. Preuß, Allenſtein. 


Reſtgrundſtüc. 


2195] Am 1. März d. J. ver⸗ 
kaufe mein Reſtgrun d jt. von 
17 ha mit Gebäuden, Inventar 
pp. bei 6000 Mk. Anzahl. billigſt, 
auch ſind noch einige unbebaute 
Parzellen e 
Gadiſchte, Stangendorf 
per Sedlinen. 


6 hof mit Materialgeſchäft, 
N im gr. Dorfe, alleinig. 
im Orte, maſſive Gebäude mit 
Siegeld., 12 Morg. a 6 Morg. 
2—3 ſchnitt. Wieſe, 1 Pferd, 1 Kuh, 
gr. Umſatz ift weg hohen Alters für 
12000 Mk., bei 2—3000 Mk. Ans 
515150 zu verkaufen. Off, unt. 
Nr. 2462 a.d Exved. d. „Geſell.“ erb. 
2773] Su ein. Städtch. des Kr. 
Gueſen, v. ca. 2000 Einw. iſt ein 
Gruupſtück zu verk., in welch. . 
ca. 40 J. ein ſehr flott eingef. 
Kolon⸗ u. Schankgeſch. n. Hotel 
u. Ausſp. iſt. Es wird darauf 
aufmerkſ. gem., daß die Umgeg. 
nur deutſch iſt u. kein ſolch. Geſch. 
am Orte iſt, ſomit eine ſichere 
Exiſtenz. Anzahl. ijt 10000 Mk. 
erforderlich. Off. unt. J. B. 100 
poſtlagernd Kletzko erbeten. 
Hi Schmiedegrundſtck. neo 
6 Morg. Land will ich von jo 
e aſſ. eignet 1 ＋ 25 
anderen Geſchäft. bg 
bei Culm. se 2243 


Sichere Brodſtelle. 


2443] Ein Grundſtück in einer Hauptſtraße von Danzig mit 


einem ſeit 40 Jahren beſtehenden Klempnerei⸗ und 


aſſer⸗ 


leitungeinrichtungs⸗Geſchäft wegen hohen Alters des Beſitzers 
äußerſt preiswerth zu verkaufen. 


un 
Hypotheken 


Geſchäftes in nur 4—5000 M 
i 


Zur e des Hauſes 
ark. 


nd völlig feit. Näheres bei 


Viln. Werner, Danzig 
Borftädt. Graben 44. 


1965] Mein Schmiedegrund⸗ 
Be. mit neuen Gebäuden, 4!/a 
erg. gr. Acker u. Wieſe, in gr. 
Kirchdorfe, eignet ſich auch zum 
Handwerk, bin willens von ft, 
zu verkaufen. R. Kro 


— Mein 
A 
— in Thorn 


mit zwei ane e in 
welchem die Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, Waſſerleitung 2c. 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark, 
ſofort zu verkaufen. Preis 70000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9982 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 
Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 

auf d. Lande, a. d. Chauſſee, 23 
Mg. Land u. Wieſen, gr. Dorf u. 
3 Güter, 18 km v. jed. Stadt, ijt 
v. fof. od. fpát. weg. and. Unter⸗ 
nehmungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 2321 d. d. Gejell. erbeten. 


Ein beſſeres, gut gehendes 


Reſtaurant 


in Thorn, mit Kelluer⸗Bedienung, 
iſt wegen Familien⸗Verhältniſſe 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Preis 5000 Mk. Offerten P Af 
100 poftl. Thorn erb. 2093] 


Leflanration 


und Materialgeſchäft, in einer 
verkehrsr. Schifffahrtſtadt, ijt das 
größte am Orte, mit gr. Gehöft 
u. Auffahrt, ſämmtl. maſſtve Ge⸗ 
bäude, Preis 28000 Mt., Anzahl. 
6--8000 Mk., iſt krankhelts halber 
fofort au verk. Off. unt. Nr. 2460 
an die Exped. d. „Geſelligen“erbet. 


Ein gulgehender Gangof 
nebſt 70 Morg. Land in d. Nähe 
der Stadt Schneidemühl iſt weg. 
Au gabe d. Geſchäfts bill. bei e. 
Anzahl. von 3500 Mk. z. verkauf. 
Meldg. erb. an Albert Guſig, 
Schneidemühl, Brauerſtr. 29. 


Gaſthof 


verb, m. Materialgeſch, m. ſämmtl. 
maſſiven Gebäuden, Saal, kompl. 
Inventar, Teg ory Gerſtboden, 
10 Morg. Wieſen, das gr. Geſch. int 
Dorfe. Mle. v. d. Stadt entf., a. d. 
Chauſſee, ca. 1700 Einw. 5 Lehrer, 
1.3 Geſch. a. Ort; Preis m. ſämmtl. 
Invent. 23000 ‘me, Anzahlung 
56000 ME. — Meld unt. Nr. 2461 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


iich von 71 ha Roggen⸗ 
Grund ſtüch und Weizenboden 
inkl. Wieſen u. Wald, gut. Geb., 
todt, u. leb. Inv., groß. 195 
iſt weg. Erbſch. bill. f. 24000 Mk. 
bei klein. Anzahl. gleich zu verk. 
Nah. mit Rückporto bei Gaſthof⸗ 
beſitzer Kühnaſt in Neidenburg. 


a 7 .. b a » Y 
Farberei! 
ey ſeit 70 Jahren hierſelbſt 
beſtehende Färberei ijt ſofort 
od. ſpät. zu verpachten. Gleich⸗ 
falls werden Farben und ſonſtige | e 
Färberei - Utenfilien für reſp. 
unter Taxpreis abgegeben. 


Darkehmen (Oſtpr.), 
im Februar 1896. 
2356] C. Roſemund, Verwalter. 


Mein Grundſtäck 


in der Bahnhofſtraße, mit guten 
Gebäuden und 55 Morgen gutem 
Boden, bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu vere 
kaufen. Marcus Goetz, 
1864] Briefen Wpr. 


Rosenberg Wpr. 
2327) Mein am Markte bier 
gelegenes 


Haus 


zu jedem Geſchäfte ſich eignen, 
bin ich willens, zu bat: en 


John, Lehrer. 


2448] Das in Filehne belegene 


Grundſtück 


der Firma L., Wolfschn, 
Wohnhaus mit zwei Seiten⸗ 
jliigein, großer Hof, Speicher 
mit vier Böden, und ein nahe 
belegener freier Platz iſt für 
65000 Mark bei 25000 Mark An⸗ 
zahlung ee verkaufen. In 
dem Grundſtück iſt ſeit fünfzig 
Jahren ein umfangreicher Haudel 
mit landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukten betrieben worden, es 
eignet ſich auch zu induſtriellen 
Unternehmungen (Zigarrenfabri⸗ 
kation). Offerten erbittet 
Rechtsanwalt Reinecke, 
Filehne. 


Kleine Beſitzung 


ca. 300 Morgen, guter Boden, 
gutes lebendes und tobtes In⸗ 
ventar, feine Hypotheken, gute 
Gebäude, prachtvolle Wieſen ac. 
wüunſche von gleich zu verkaufen. 
Kaufpr. u. Anzahl. n. Uebereiukft. 
Off. u. Nr. 2271 an die Exp. d. Bei. 
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2401] In einer Stadt Wpr. 
legene zwei Häuſer, die ia E 
lich eine Miethe von 1200 Mart 
bringen, ſich zu jedem Geſchäft 
eignen, beabſichtige ich mit einer 
Anzahl. von 5000 Mk. zu verk., 
oder gegen ein Waſſermühlen⸗ 
grundſtück zu vertauſchen. Näh. 
ertheilt W. Kilian, Schöneck 
Wpr Retourmarke erbeten. 
2088] Ein alt renom. Reſtaur. 
in Stettin, gute Gegend, iſt ver⸗ 
1 9000 4 nach Außerhalb ſof. 
fir 3000 Mk. zu verkaufen. 

Offerten erbeten hauptpoſtlag. 
185 A. W. Stettin. 


Klinik oder 
Peuſionat. 


2441] Ein Grundſtück, in bevor⸗ 
zugter Lage Danzigs, iſt zu 
obigen Zwecken mit auch ohne 
Einrichtung (neu möbl. Zimmer) 
zu verkaufen eventl. zu ver⸗ 
miethen. Nah. b. Schwarzkopf, 
Danzig, Holzmarkt 11. 


Nentengüter. 


2334] Um zu räumen, ſollen die 
letzten hieſigen Rentenguts⸗ 
parzellen zu ſpottbilligen 
Preiſen verkauft werden. 40, 
45 und 36 Morgen kleefähiger 
Boden, eine gutgehend. Ziegelei 
mit 40 Morg., ſowie 2 Wald⸗ 
parzellen 30 und 16 Morgen, 
Baumaterial wird auf Kredit 
gegeben und frei angefahren. 

bento 2 Reſtgüter 300 und 
900 Morgen, eventl. zuſammen. 
Letzteres nicht auf Rente mit 
kleef. Boden, Wieſen und Wald. 
Abſchlüſſe durch die Gutsver⸗ 
waltung des Dom. Elſenau 
bei Biſchofswalde Weſtpr. 


E. Mühlengrundſtück 


Holl., zur Stadt. geb. neue Geb. 
in der Prov. Poſen anderer Unter⸗ 
nehmung. weg. ſofort a: 

Gefl. Offerten mit Aufſchrift Nr. 
1910 an den Geſelligen erbeten. 


Waſſermühle. 


Kundenmühle mit zwei Mahlg. 
und mit über 80 Morgen Lan 
inkl. Wieſen, ijt wegen Kränklichk. 
des ebene ſofort zu verkaufen. 

Off. brfl. m e unt. Nr. 
2191 an die Exved. Geſ. erb. 
1916] Mein e N. 
Schneidemühlen⸗Grundſtück 
neuerer Konſtruktion ſow. Voll⸗ 
atter, mit beſtändiger, guter 
Waſſerkr. Geſch.⸗ u. Kundenmüll. 
iſt wegen plötzlichen Todesfalls 
zu verkaufen. 
Wwe. E. Butzke, Engelbrechts⸗ 

mühle b. Landeck Weſtpr. 


1288] Eine im Jahre 1887 erb 


Fußholländer 


Mühle 


will z. All verkauf. Zube 
Conradswalde b. Braunswalde 
2348] Eine Bäckerei i. Pr. Fried⸗ 
land, a. Markt gel., beſte Lage, auch 
u jedem and Geſchäft paſſ., per 
fol au berm. 9 zu verm. Franziska Ried. 


3 Gulmer Morg. Wſeſen 


welche in Kommorsk bei Neuen⸗ 
burg Wpr. liegen, hat zu verk. 
W. Ewert, Gruppe b. Gruppe. 


Nur eine Parzelle, 


von 36 Morgen, Hälfte mit 
1 beſtellt, mit gut. 

Wieſen, iſt, da letzte Parzelle, 
äußerſt billig zu verkaufen. 


Dom. Friedeck 
1901 p. Wrotzk. 
2091] Suche eine kleine 


Waſſermühle 


mit ſteter Waſſerkraft, Kunden ⸗ 
müllerei, mit etwas Land zu 
kaufen. Tägl. Leiſtung von 20 
bis 30 Schffl., in evgl. Gegd. m. 
ein. Aushlg. 4 5--6000 Mark. 
Zu erfragen 992 y Martin, 
Kiel, Waitzſtr.? 


Pachtungen 


Fiuſſige Pacht. 


2408] Ein Grundſtück von 2 
Hufen mit Inventar fofort zu 
verpachten oder zu verkauf. Zur 
Uebernahme find 23000 Mk. nur 
erf. d. L. Michalowitz, Marienburg. 


Schnkgeſchäft 


oder Bierlokal mit Ein⸗ 
richtung wird von einem 
tüchtigen Kaufmann zu 
pachten geſucht. Meld. 
werd. brieflich mit der 
Auſſchriſt Nr. 2407 d. 
den Geſelligen erbeten. 


2218] Suche von jofortod. ſpäter 


Mittel-Waſſer-Mühle 


oder rentable Gaſtwirthſchaft 
u pachten. Offerten bis 4. März 
to, 66A. S. poſtlag. Dt. Ey lau erb. 
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